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iktaturniederlage in Bulgarien 


Oppoſitionserfolge der bürgerlichen Parteien — Regierungskriſe infolge der Wahl⸗ ae 
niederlage — Erfolge der Kommuniſten — Rüdtritt des Kabinells Liaptſcheff Ar 


Sofia. Die Wahlen zur Sobranja brachten der bis⸗ 
herigen Negierungspartei, der Demokratiſchesli Sgowor, ver⸗ 
ſtärkt durch Teile der Nationalliberalen, eine unerwartete 
ſchwere Niederlage. Die langſam im Laufe der Nacht ein⸗ 
getroffenen Meldungen aus der Provinz beſagen, daß die Stim⸗ 
men für die bürgerlich⸗bäuerliche Koalition der Demokraten und 
Agriea, überwiegen. Auffallend it das An wachſen der 
Kommuniſten, welche vermutlich die Zahl ihrer Mandate 
verdreifacht haben. 

Die Erklärung für dieſe Tatſache iſt in der Wirtſchaftskriſe 
zu ſuchen, die auf dem Lande laſtet und die vor allem infolge der 
Vaiſſe der Getreidepreiſe Unzufriedenheit in der Wäh⸗ 
lermaſſe hervorgerufen haben dürfte. Andererſeits hatte die Re⸗ 
gierungspartei, die ſeit ſieben Jahren an der Macht iſt, gegen 
den mächtigen, unter der Führung des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Malinoff ſtehenden Oppoſitionsblock zu kämpfen, der 
die Agrarier, die Demokraten, die Radikalen und die 
Liberalen einbegreift. Der Oppoſitionsblock, der im Wahlkampf 
eine äußerſt lebhafte Tütigkeit entwickelt hat, dürfte die größte 
Zahl von Stimmen und ſomit den erſten Platz erreicht 
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Sofia. Nach dem ünerwartetee Ausgang der, Wahlen zur 
Sobranje erhält nach vorläufigen amtlichen 
der Demokratiſchesti Sgovor 61 Mandate, der Oppoſitions⸗ 
block 137 Mandate und die Kommuniſten 7. Mandate. Nach 
enderslautenden Schätzungen erhält der Oppoſitionsblock 156 
Mandate, daven der Bauernbund 70, die Demokraten 44, die 
Nationalliberalen 21 und die Nadikalen 11. Dagegen erhält 
der Sgovor 66 Mandate, der ſomit, wie bereits gemeldet, über⸗ 
laſchend weit unterlegen iſt. Die 43 Mandate der Zentralliſte 
dürften in ihrer Mehrheit den Kommuniſten ſowie dem Sgovor 
und dem Oppoſitionsblock zufallen, wogegen kleinere Parteien 
leer ausgehen, darunter die Sozialiſten, die diesmal gar 
fein Mandat erhielten gegen 10 im vorigen Parlament. 

Montag nachmittag findet ein Miniſterrat ſtatt, der Be⸗ 


Schätzungen 


Armand Fallières + 

Im Alter von faſt 90 Jahren iſt Clement Armand Fallieres ge⸗ 

ſtorben. Er bekleidete wiederholt das Amt des Unterrichts⸗ 

Juſtiz⸗ und Innenminiſters, war 1883 Miniſterpräſident und 
1906—1913 Präſident den Republik Frankreich. 


aus der Niederlage der Regierung ziehen und zurücktreten wird 
oder ob die Einberufung des Parlaments und die Fühlungnahme 
mit den Parteien abgewartet werden ſoll. Die Kreiſe um den 
Sgovor verſuchen angeblich bereits eine Annäherung an die 
Demokraten zwecks Spaltung des Oppoſitionsblockes unter 


ſchluß zu faſſen hat, ob Liaptſcheff ſofort die Folgerungen Einräumung weiteſter Zugeſtändniſſe an den Oppoſitionsführer 


Macdonald begrüßt den Hooverplan 


Eine amerikaniſche Warnung an Europa — Gegen Wettrüſten und 
falſche Grenzen — Einſtellung aller deutſchen Reparationszahlungen 


London. Auf Anfrage Valdwins, des Führers der 
Oppoſition, erklärte Macdonald im Unterhaus. de fegte. 
rung begrüße die Erklärung Hoovers von ganzem Herzen. Sie 
erkläre ſich ihrerſeits ſofort bereit, dieſen Vorſchlag im Prin⸗ 
zip zu unterſchreiben. Die Regierungsmitglieder ſeien be⸗ 
reit, an der Ausarbeitung der Einzelfragen mitzuarbeiten, 
um der Erklärung Hoovers ohne Verzug zu praktiſcher Wir⸗ 
kung zu verhelfen. Das Unterhaus könne nicht erwarten, 
daß er gegenwärtig mehr darüber ſage. Baldwin und Lloyd 
N a ſich mit den Aeußerungen Macdonalds einverſtan⸗ 

en. 


Die deutſchen Zahlungen werden 
aufgeichoben 

Neunort. Wie Aſſozieted Preß aus Waſhington von 
maßgebendſter autoritativer Stelle erfährt, bezieht ſich der 
ee des Prüſidenten Hoover eines einjährigen Zah: 
lungsaufſchubes der Kriegsſchulden⸗ und der Reparations⸗ 
zahlungen auch auf die ungeſchützten deutſchen Neparations- 
zahlungen. 


Eine amerikaniſche Warnung an Europa 
Neugork. In einem Leitartikel unter der Ueberſchrift 
„Ein großartiger erſter Schritt“ erklärt „World Telegramm“, 
Hoover habe die Kriſe nicht übertrieben. Sie könne gar 
nicht übertrieben werden. Deutſchland ſei dem Bankerott 
und der, Revolution jo nahe, wie es eine Nation nur jein 
lönne. Ehe dieſe Ereigniſſe eintreten, müfte in dem einen 
Jahr, für das der Zahlungsauſſchub gelten ſolle. 
die Beſeitigung des Wettrüſtung, der ſalſchen Grenzzie⸗ 
hungen und der unüberſteigbaren Zollmauern in An⸗ 
Be griff genommen werden, 
Geſchähe das nicht, jo werde die Gefahr einer Exploſion 
nicht verhindert, ſondern nur aufgeſchoben. 


Falls die früheren Alliierten in der kommenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz ihre Rüstungen nicht durchgreifend herabſetzten, 
könnten ſie ſicher ſein, daß der Kongreß es ablehnen werde, 
den Zahlungsauſſchub zu verlängern, und daß die amika⸗ 
niſche öffentliche Meinung, die weitere Zuſammenarbeit mit 
Europa ablehnen werde. 


Eine Anerkennung 
für die Arbeiter -Regierung 

Berlin. In Regierungskreiſen beziffert man die durch 
die Verwirklichung des Vorſchlages von Hoover für Deutſchland 
eintretende finanzielle Erleichterung auf 1,5 Milliarden 
Mark. Es wird ferner betont, daß die Tätigkeit der engliſchen 
Arbeiterregierung, insbeſondere die von Macdonald und 
Henderson weſentlich zu der „überraſchenden und heroiſchen 
Botſchaft“ Hoovers beigetragen habe. 

„Sangcjaſegen“ für die Beamkenſchaft 
Neue Gehaltsreduktionen in Sicht! 

Warſchau. Die Ergebniſſe der Kabinettsberatungen am 
Freitag kommen erſt jetzt zum Jus druck. Wie es heißt, wurden 
Veſchlüſſe gefaßt, die eine Sicherung des Budgets bedeuten und 
von der Beamtenſchaft weitere Reduktionen der Bezüge 
erfordern. Es ſollen insgeſamt weitere 55 Millionen Erſpar⸗ 
niſſe gemacht werden, die man von verſchiedenen Dotationen 
bewerkſtelligen will. So ſollen die Zulagen für Beamtenbauten, 
ſpezielle Zulagen für Wohnſitze der Beamten und vor allem 
teilweiſe die Grenzzulagen in Oberſchleſien, Singen und 
Hella eingeſtellt werden. 

Der Miniſterpräſident Pryſtor hat nach einer Konferenz 
mit Pilſudski eine Vererdnung mit ſofortiger Wirkung in 
dieſer Richtung erlaſſen, wobei bemerkt wird, daß dieſe Maß⸗ 
nahmen zwar hart find, aber ungbönderlich, weil dieſe Opfer 


vom Staat von den Beamten gefordert werden müſſen. 


Rettung oder Atempauſe? 
f ; Hoovers Finanzaktion für Europa, . 
Der amerikaniſche Staatspräfident Hoover hat am Sonn⸗ 


tag Europa einen Hoffnungsſchimmer aus dem Chaos ge⸗ 


ſpendet und nun glauben alle, daß die Wirtſchaftskriſe bald 
beglichen wird. Es ſei darum vor dieſen Annahmen ge⸗ 
warnt, als wenn Amerika edelmütig auf Gewinne verzichten 
wolle, um dem kranken Europa zu helfen. Hoovers Hilfs⸗ 
aktion iſt zunächſt ein Rettungsverſuch für Amerika jelbit, 
welches unter dem Goldüberfluß, aber auch gleichzeitig unter 


dem Abſatzmangel, verbunden mit etwa 9 Millionen Ar⸗ 


beitsloſen, ſeufzt. Es kann trotz des Ruhmes, der Nutznießer 


des Weltkrieges zu ſein, nicht vorwärtskommen, weil es 


Europa den wirtſchaftlichen Atem geraubt hat. Hoover ſoll 
im nächſten Jahre neugewählt werden, die Gegner rüſten 
bereits zu einem Feldzug, um ihn, den Mann der Proſpe⸗ 


rität, für die geſamte Wirtſchaftskriſe verantwortlich zu 
machen. Amerikas Staatspräſident will dieſem r i 


Braten und greift zu einem Mittel, den Netter der W 
pielen zu dürfen. Er hat ſeinen Vorſchlag, im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem amerikaniſchen Volk, mit dem „Weißen Haus“ 
vollzogen und gleichzeitig die Aktion mit den Europareiſe 
ſeiner Mitarbeiter Mellon und Stimſon verbunden, die nicht 
nur private Studien über die Lage Europas durchführen 
ſollen, ſondern auch die diplomatiſchen Anterhandlungen vor⸗ 
bereiten. Die Hilfe Amerikas iſt ſicher, ſie ſoll ſich in einer 
Anleihe an Deutſchland und einem Zahlungsaufſchub für 


Formen dieſe Aktion annehmen wird, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen, darüber werden die nächſten Tage mehr Informationen 
bringen, doch ſoll man ſich hier keinerlei Täujhungen hin⸗ 
geben, als wenn Amerika großmütig auch hierbei auf ſeine 
eigenen Vorteile verzichtet. Wenn Europa geſunden will, ſo 
muß es auch hier, wie während des Weltkrieges, an Amerika 
die Zeche oder den entſprechenden Gewinnanteil bezahlen. 

Geſchäft bleibt Geſchäft für die Träger der Proſpexität, 
unter dem Titel verſteht man natürlich in erſter Linie die 
Hegemonie Amerikas über die ganze Welt. Aber eines geht 
aus der Aktion Hoovers deutlich hervor, was hier wieder⸗ 
holt unterſtrichen wurde, daß das wirtſchaftlich darnieder⸗ 
liegende Deutſchland und als Folge ſeine innerpolitijche 
Spannung, die Wirtſchaftskriſe in Europa verſchärft, daß 
man in Waſhington erkannt hat, daß Europa dem Chaos 
zutreibt, wenn Deutſchland nicht in erſter Linie geholfen 
wird. Aber nicht auf der Linie, wie man ſich dieſe Löſung 
in Deutſchland ſelbſt vorſtellt, ſondern auf der 9 
der beſtehenden Friedensverträge, ſelbſt, wenn ſie Amerika 
nicht anerkannt hat. Amerikas Schuldenrückzahlungen aus 
Europa ſind auf dieſen Verträgen aufgebaut, und ſo ſehr 
auch einige Politiker des Weißen Hauſes gegen die ganzen 
Reparationen wettern, ſie wiſſen nur zu genau, daß jede 
Reviſion des Noungplanes ſich auf der Zahlungsfähigkeit 
der ameritaniihen‘ Gläubiger auswirken müſſen. Darum 
die Hoover⸗Aktion, um zunächſt durch eine Kredithilfe und 
einen Zahlungsaufſchub für ein Jahr die Galgenfriſt für 
den Youngplan aufzuſchieben und ſchließlich dann durch eine 
Weltwirtſchaftskonferenz zu unterſuchen, wie man auf der 
Linie des geringſten Widerſtandes oder beſſer, der geringſten 
Finanzverluſte, dieſen Noungplan liquidieren will. 
amerikaniſche Aktion iſt darum nichts anderes, als ein Ver⸗ 
ſuch, die heutige kritiſche Situaution zu überbrücken, ihre end⸗ 
gültige Bereinigung erſcheint mehr als zweifelhaft, denn 
man will die Weltwirtſchaftskriſe, die Unfähigkeit der privat⸗ 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung, der Dinge Herr zu 
werden, mit einem kleinen Heftpflaster heilen. ; 

Dieſer Verſuch mag wohl vorübergehend einen Konjunk⸗ 
turaufſchwung bringen, und wenn er jehr gut gelingt, wohl 
auch einige Millionen Arbeitsloſe in den Betrieben unter⸗ 
bringen, aber eine 
Arbeitsloſen wieder konſumfähig werden, befinden wir uns 
in, einer neuen Kriſe, wenn man nicht inzwiſchen die ra⸗ 
difalen Löſungen bekommt oder die breiten Maſſen, diejer. 
Laſt müde, nicht mit dem ganzen Syſtem Schluß machen und, 
zu Wirtſchaftsreſormen greifen, wie ſie jetzt im Bolſchewis⸗ 
mus ihren Ausdruck finden. Genau ſo, wie die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung nie einen Ausgleich für ſtändige Arbeit, 
alſo Brot und Lebenserhaltung ſein kann, genau ſo iſt die 
amerikaniſche Hilfe für Europa keine Löſung für die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, ſie bedeutet nur eine Verzögerung des großen 


1 Prozeſſes der Auseinanderſetzung zwiſchen der privatiapi- 


ein Jahr, für die Schuldner Amerikas auswirken. Welche 


Die 


Löſung bedeutet er nicht, denn ehe dieſe 


„Voltsſtimme 


‘ 


Die deutichen Gildenhäuſer in Riga 
in Gefahr f 


In der Stadtverordnetenverſammlung in Riga hatten die 
Sozialdemokraten beantragt, den deutſchen Kaufleuten und 
Handwerkern in Riga ihre altangeſtammten Gildenhäuſer 
zu enteignen. Mit knapper Mehrheit wurde der Antrag 
zwar 925 . aber der Kampf um die Gildenhäuſer wird 
ar. en. Unſere Aufnahme zeigt eines der ſchönſten 
ildenhäuſer in Riga, das Schwarzhäupterhaus. 


taliſtiſchen Wirtſchaftsform und der kommenden Wirtſchaft, 


die ſich auf der ganzen Geſellſchaft aller Völker unter Aus⸗ 
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haltung der Privatgewinne zum Wohle der Gejamtheit 
aufbauen muß. Gewiß werden viele dieſe Betrachtungen 
überflüſſig finden, denn die Hauptſache iſt ja, ſo werden 
beſonders die bürgerlichen Politiker behaupten, daß 
uns ſchnell geholfen wird, was dann kommt, darüber 
wollen wir uns nicht den Kopf zerbrechen. 

Von der Tagespolitik un * 5 Erſcheinungen gehen 
eben alle Nettungsverſuche aus der Kriſe hervor und das 
Endziel dieſer „Rettungen“ iſt das Hineinleiten in die Kata⸗ 
ſtrophe, die man nicht ſehen will. Ein ſolcher Rettungsver⸗ 
ſuch war ja auch Briands Paneuxopagedanke, der durch die 
neue amerikaniſche Hilfsaktion einen Schlag erhält, von dem 
es keine Rettung mehr gibt. Hoover zeigt mit ſeiner Bot⸗ 
ſchaft an, daß ſich Europa, trotz aller „Rettungsverſuche“, 
durch Wirtſchaftsbindungen nicht helſen kann und es beweiſt 
auch dadurch, daß es ſelbſt eine andere Politik einſchlagen 
muß, weil es bisher Europa ſeinem Schickſal überlaſſen 
wollte, in der Meinung, daß ſein Glück allein in Amerika 
liege. Europa mußte in die Kataſtrophe getrieben werden, 
aber die 9 Millionen Arbeitsloſen in den USA ⸗Staaten be⸗ 


wieſen ihm, daß es nicht ſo weitergeht, daß die Leiden Euro⸗ 


pas auch Amerikas Leiden ſein müſſen. Für Frankreich aber, 
welches ſyſtematiſch ſeine Finanzkräfte nur zu politiſchen Er⸗ 
preſſungen, wie wir dies in den letzten Tagen an Oeſterreich 
2 haben, benutzen wollte, iſt Hoovers Botſchaft eine 
rte Antwort und noch mehr eine Antwort an die deutſchen 
Nationaliſten, die endgültig mit ihrem „Reviſionsgeſchrei“ 
aufhören müffen, wenn ſie irgend einen Nutzen aus der ame⸗ 
rikaniſchen Aktion ziehen wollen. Die deutſchen Geſchäfterl⸗ 
huber der Kreiſe um Induſtrie und Wirtſchaft, werden ihre 
Zugenberg und Hitler zur Raiſon bringen, es riecht nach 
n gr und da muß man den Patriotismus, wenns jein 
muß, ſogar hundertprozentig zurückſtellen. 

Einſtweilen iſt es eine Botſchaft, wie ſie ſich ausgeſtalten 
wird, darüber wird erſt ſpäter Näheres geſagt werden kön⸗ 
nen. Aber ſie iſt doch nur eine Aufſchiebung der Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen Sozialismus und Kapitalismus, dem 
die Aktion Hoovers wohl eine Atempauſe, aber keine Rettung 
bringt, die privatwirtſchaftliche Geſellſchaftsform muß unter⸗ 
gehen, wenn die Menſchheit höher ſteht, als die winne 
einiger Monopole und Kartelle, hinter der ſich einige Kapi⸗ 
talmächtigen verbergen, denen die Welt dieſe ungeheuren 
Fe verurſacht durch die Wirtſchaftskriſe, zu 8 1 2 


Passagier | 
aus dem Flugzeug sestürzt 


Roman von P. Wild. 
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Zuletzt hatte ich ſie ſchwach und krank geſehen; jetzt ſah ſie 
ganz anders aus. Viel, viel hübſcher! Sie war geradezu ſchön 
geworden, und zwar von jener Schönheit, die durch inneres Er⸗ 
leben erhöht war. Und wie ſie mich anſah: wie einen guten 
Freund, den man ſehnſüchtig erwartet hat oder . 2 


Meine Vernunft löſte ſich unter dieſem Blick, wie immer, 
wenn man ſich von der „beſten“ Seite zeigen möchte. Ich wurde 
ungeſchickt, lächerlich. Erſt küßte ich ihr die Hand, etwas zu 
ſtürmiſch und unkorrekt — man küßt doch keiner Unverheirateten 

die Hand! ! 

„Sie find allein, gnädiges Fräulein?“ 

Nach geiſtreicher Begrüßung läßt ſich der geſammelte Geiſt 
unſerer Unterhaltung ſogleich feſtſtellen. Es war wunderſam. 
Wir ſchwiegen uns in allen Sprachen und mit aller internatio⸗ 
nalen Eleganz aus, denn ich hatte ſo viel auf dem Lerzen, daß 
ich nicht anzufangen wagte. Und fie...? 


Eins war erſtaunlich: wie ſprechend man ſchweigen kann! 
Unſer Verſtändnis war durch das Feſthalten der Hände ſchneller 
und deutlicher hergeſtellt, als Rit einer Wortflut, die oft genug 
alle beſten Gedanken erſtickt. Schweigen kroch beſcheiden, aber 
mit wohltuender Offenheit, vom Seelenwinkel des einen zu dem 
des anderen, in unſichtbarer Rhythmik, voll bezaubernden Reizes 

Wie lange dies Schweigen gedauert, lönnte ich nicht jagen. 
Das Erſcheinen Frau Mürlers unterbrach es. 

Der Alltag begann mit einer Unterhaltung, wie ſie ſich für 
gebildete Leute ſchickte. 


Wieder Wahlſchwindel in Plock: 


Wie man die Wahlen korrigiert hat — Doch ein Erfolg der 
Oppoſition — Neuer Wahlproteſt gegen die Nachwahlen 


Warſchau. Obgleich die Wahlen im Bezirk Plock an 
ſich ruhig verlauſen ſind, hat es nicht an dem nötigen Druck 
des Regierungsblods geſehlt, um auch hier wieder das Wahl⸗ 
reſultat zu korrigieren. Die Wahlkommiſſion hat die 
Errechnung der Stimmen um 3 Uhr morgens abgebrochen und 
ihre Tätigkeit erſt wieder um 9 Uhr aufgenommen, ein Grund, 
um gegen dieſe Art Stimmenzählung Proteſt zu erheben und 
die Ungültigteit der Wahlen zu erklären. 

Der Wahlkampf ſpielte ſich im weſentlichen zwiſchen den drei 
großen Parteilagern ab und zwar dem Regierungsblod, 
der Nationaldemolratie und dem Centrole w. Die 
Liſte 1. Sanacja erhielt 48579 Stimmen und 2 Mandate ge⸗ 
gen die letzten Wahlen 43 495 Stimmen und 2 Mandate, die 
Nationaldemokraten Liſte 4, 31397 Stimmen und 
1 Mandat, 1930 infolge Ungültigkeitserklärung der Liſte 13 000 
und kein Mandat, der Centrolew 49376 Stimmen und 
2 Mandate, 1930, 63 0985 Stimmen und 3 Mandate, dadurch ging 
ein ſozialiſtiſches Mandat verloren, welches den National⸗ 
demokraten zugute kommt. 

Wie der „Robotni!“ mitteilt, konnte das Regierungs⸗ 
lager ſeine Stimmen dadurch heben, daß ſowohl die bürgerlich 
jüdiſchen Gruppen, als auch die Sekte der Mariawiten für die 
Regierung eingetreten ſind. Die Stimmzettel des Centrolews 
ſind dadurch gefälſcht worden, daß man unten dem Vermerk 
„Robotnit, Warecka“ aufdrucken ließ und maſſenhaft kolportierte, 
wodurch alle dieſe Stimmen ungültig wurden, das gleiche tat man 
auch mit den Zetteln der Nationaldemokraten, wo unten vermerkt 
war „Gazeta Warszawska“, wodurch dieſe Stimmen gleichfalls 
ungültig wurden. 

Die Parteien des Centrolew kündigen einen neuen 
Wahlproteſt gegen den Mißbrauch bei den Wahlen und 
den geübten Wahlterror an. 


Genoſſe Wilhelm Bock geſtorben 

Offenburg. In Bad Sulzbach, wo er ſeit mehreren 
Wochen zur Erholung weilte, iſt Montag der langjährige frühere 
Reichstagsabgeordnete Wilhelm Bock⸗Gotha im 86. Le⸗ 
bensjahr einem Schlaganfall erlegen. Bod gehörte der SPD an, 
die ihn 1884 zum erſten male in den Reichstag ſandte, dem 
er ohne Unterbrechungen bis 1928 angehörte. Bei Eröffnung 
der zweiten und dritten Wahlperiode des Reichstages war er 
Alterspräſident. Vock war von Beruf Schuhmacher. 
Im Jahre 1918 war er Vorſitzender des Rats der 
Volks beauftragten für den Staat Gotha. 


Stimfons Europa-Reiſe verſchoben 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Waſhington forderte Präſident Hoover telegraphiſch den 
Schatzſekretär Mellon auf, ſeine Reiſe durch europäiſche Haupt⸗ 
ſtädte fortzuſetzen, um ſich dort zu informieren. Die Abreiſe 
des Staatsſekretärs Stimſon nach Europa habe verſchoben werden 
müſſen, weil er der Präſident für nötig hält, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Staatsſekretär ihm in Waſhington zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. 228 eee 7 


Kommt aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten end⸗ 


lich die Möglichkeit einer Hilfe für Deutſchland? 


Ich hatte viel zu berichten. Mein Debüt als Detektiv löſte 
mit ſeinen Einzelheiten, die dieſe beiden Menſchen betrafen, Ted: 
haftes Intereſſe aus. 1 

Ein ernſter Bericht. 

Jener erſchütternde Ausklang eines verbrecheriſchen Frauen⸗ 
lebens ließ mich im Widerhall des Durchdenkens nochmals er⸗ 
beben. In ihr hatte etwas Unbezähmbares, Wildes gelebt, die 
Anbezähmbarkeit Aſiens, ſeine Grauſamkeit. Ich ſchämte mich 
meiner Liebe zu dieſer Frau, die wie ein Rauſch, eine Veritrung 
über mich gekommen war, um mich zu vernichten. 

Ein wilder Sturm war in mir, als ich von dem ſchrecklichen 
Ende dieſer Frau berichtete, dieſem Untergang, der mich bis ins 
Mark getroffen hatte. Kaum vermochte ich das Entſetzliche in 
Worte zu formen. Wie ſtark ich auch milderte, für Gabriele war 
es zu viel. Sie ſchlug die Hände vors Geſicht und weinte. 

Um die Frau oder um mich? 

„Das war keine Frau, ſondern ein Teufel!“ Streng, herb, 
wie eine Richterin, ſagte Frau Mürler es; faſt mit denſelben 
Worten, wie Meeratti Barma ſeine Tochter gerichtet hatte. 
„Gnädige, ſie hat bereut! Ihr Sterben war entſetzlich!“ 
„Gott iſt gerecht!“ 75 
Es wurde ſtill zwiſchen uns, ganz ſtill. In Gabrieles Auger 
ich Mitleid. — Mit der Toten oder mit dem Lebenden. 
Dann erzählte ich weiter: zent nicht 
Als Miſter Glox, deſſen wirklichen Namen man bis jetzt den 
ermitteln lonnte, von dem Geſtändnis ſeiner Frau erfuhr, 10 
Mann erkannte, dem er einſt die Tochter entführte, ha 
im Gefängnis erhängt. Die Papiere hatte er im e 
Das Geheimnis der Antennenfernbeheizung war gerettet. einer 

Erſt bei genauer Durchforſchung wurde das Fehlen 
wichtigen, techniſchen Erläuterung bemerkt. Wahrſcheln 


t. 
der Verbrecher ſie, für alle Fälle, irgendwo in Sicher he 
Damit ſchien das ganze Material wertlos, . Fragen 
hinfällig. Keiner war da, der die wichtigſten, techn 
beantworten konnte. taberl⸗ 
„Gnädige Frau, wenden Sie ſich an den Erfinder! 
„Er iſt ja tot!“ 


ſah 


60 Millionen aus der Privatſchakulle 
Die verkrachte Oeſterreichiſche Creditanſtalt hat durch die 
Privatſpekulationen eines ihrer Direktoren 60 Millionen 
Mark verloren. Als dem Direktor mit Schadenserſatzklage 
gedroht wurde, drohte er ſeinerſeits mit Selbſtmord. Baron 
Louis Rothſchild, der Präſident des Verwaltungsrat der 
Bank, befürchtete einen Skandal und zahlte kurzerhand den 
60⸗Millionen-⸗Verluſt aus ſeiner eigenen Taſche. Wer das 

ſo kann! 


| Scharfer Wahlkampf in Spanien 
Gute Ausſichten für Sozialiſten. 

Madrid. Spanien lebt zurzeit wieder in Fieberſtimmung. 
Der Wahlkampf zu den am 28. Juni jtattjindenden Wahlen 
zur Nationalverſammlung it mit aller Schärfe ent⸗ 
brannt. Ueberall platzen die Gegenſätze innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenen republikaniſchen Parteien kraß aufeinander. 
ſpielen insbeſondere die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der ein⸗ 
zelnen Gruppen eine beſondere Rolle. So wurde es dem Gene⸗ 
ralſtaatsanwalt und dem Generaldirektor der Lokal verwaltung 
im Innenminiſterium in dem galiziſchen Lugo unmöglich gemacht, 
ihre Wahlrede zu halten. Die äußerſte Nechte beklagt ſich 
darüber, daß ihre Veranſtaltungen nicht den genügenden Schutz 
finden. Tatſächlich reichen die Polizeiträfte zur Aufrechterhal⸗ 
tung von Nuhe und Ordnung nicht überall aus. Aber die Be⸗ 
ſchwerde der Rechtsparteien hat ſchließlich nur den Sinn eines 
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Ruhe ihre Kandidaten zurückgezogen. In Wirklich 
keit aber erfolgte deren Zurückziehung angeſichts der ihnen 
drohenden kataſtrophalen Niederlage. 

Die Verſammlungen der Sozialisten find außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht. Es iſt fein Zweifel, daß fie am 28. Junt 
einen außerordentlichen Erſolgerringen werden. 


Streikpläne der revolutionären 
Gewerkſchaſtsoppoſition 


Berlin. In den Berliner Muſikerſälen hielt nach einer 
Mitteilung der Preſſeſtelle des Reichskomitees der revolu⸗ 
tionären Gewerkſchaft“oppoſition am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition ihre 2. Reichs. 
konferenz ab. Im Mittelpunkt des vom Reichstagsabgeordneten 
Dahlem gehaltenen Hauptreferats ſtand, der Mitteilung zu⸗ 
olge, die unmittelbare Organiſierung von Maſſenſtreits 
er Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in allen 
Betrieben Bun 4 21288888 ſowie die Ps. 
erung von ionen der erbs e 
ori der Arbeitslojenveriinerung. FE REN 


es?“ 
„Wer war 


Das Geheimnis des Namen war bis jetzt ſtreng gewahrt 
worden. r mei 1 

„Es mar mein Er wünſchte das Bekanntwerden 
nit, bie, 1 gelhäfttige Seite voll und ganz geregelt war. 
Wäre er ſeloſt als Erfinder aufgetreten, hätte man der Erfindung 


rauen ebracht — i i 
noch 20h erheblicher er 3 re und die Finanzierung 


„ Er ſchrecklich! Vaters Erfindung verloren ?!“, jammerte 


Gabri e. 
Frau Mürler 


both auf, als aber richtete Th A dem unerwarteten Schlag 


habe er magiſche raf in 
werde alle Papiere und Aufzeichnungen mein . 
5 en eben, nicht Aber noch raſten, bis ich die ee ns 
u And 1 en habe. Sie muß da ſein. Jetzt, wo die Dokumente 
Papier 5 ſein Werk nicht an ein paar verlorenen Seiten 
zum erſten ‚ern. kommen, wo die ftaunende Welt 
beheizun Male das Wunder der Mürlerſchen Antennenfern⸗ 
ich meinen eben wird. Ich worde nicht ruhen noch zaften, dis 
em Manne dies Denkmal geſchaffen habe. Willſt du mir 


da bei helfen, Gabriele? ig Sie auch, Herr Hermann?“ 
* 


„ 


imm. ch ſah Gabriele Mürler häufig. Meine Liebe zu ihr wucht 
MET mehr; mit ihr ein anderes: da n eee een 
1 ehr; mit ihr ei das Wiſſen um die abgründige 
Kluft zwiſchen uns — ihr Dee Neigen 1 ; 
r qu f egen ihn be 2 i 
G quälte mich, gegen n begehrte mein Stolz auf. Dieſes 
en d eine drohende Scheidewand, die ich nicht zu überwin⸗ 
e. 
Aber mit ihrem feinen, weiblichen Inſtinkt fühlte fie di 
1 : eſe 
meine Hemmungen, kam mir zum erſten, ſchwerſten Schritt ent⸗ 


gegen. G r waren meine gz 2 2 8 
doch . Ganz Tees nefer die ne Hände ja auch nicht; hatte ich 
1 von Frau Mürler die ſo großzügig ausgeſetzte Belohnu 
für die Wiederbeſchalfang der Akten erhalten uns fo — is 


'efen Teil meiner Aufzeichnungen ſchließen mit dem Belen 
eines Glückes, meiner traumhaft je — Liebe Kauf 


Ende 


Dabei 


kin 


daß dieſes Miniſterium völlig überflüſſig iſt und 


— frügt die Sanacjapreſſe, — wenn dieſe Arbeit rd 
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Mill. Zloty, Weizen⸗ und Roggenmehl um 1 Mill. 


mittwoch, den 24. Zuni 1931 


Nach der „Schaffens freude. 


Die Zeit der großen „Schaffensfreude“ iſt endgültig 
norüber. Wir möchten jetzt am liebſten alles, was wir in 
der Zeit der großen „Schaffensfreude“ aufgebaut haben, ab: 
tragen. Das läßt ſich allerdings ſchlecht machen, denn die 
Abtragung der Monumentgemächer iſt nicht gut möglich. Da⸗ 
für werden wir Aemter abſchaffen und Beamten reduzieren. 
Man nennt das „usprawnienie“ (Ertühtigung) der Verwal⸗ 
tung. Das klingt etwas beſſer, als „Reduzierung“ und die 
„Nichteingeweihten“ werden wieder jubeln, daß unſere Re: 
gierung ſo ſehr hinterher iſt, daß ſie ſelbſt in der Kriſen⸗ 
zeit an die „Ertüchtigung“ der Verwaltung denkt. 


Zuerſt wird die Verwaltung ganz oben „ertüchtigen“ — 
in teilt wenigſtens die Sanacjapreſſe mit. Man fängt dies⸗ 
mal bei den Miniſterien an. Vor allererſt kommt das Land⸗ 
wirtſchaftsreform⸗Miniſterium an die Reihe, in dem es als 
überflüſſig ganz abgeſchafft wird. Wir züchten zwar eine 
neue Raſſe von Pferden und Bullen, aber man kann das 
entbehren. Agrarreform liegt ſchon längſt im Papierkorb 
und das Landwirtſchaftsreform⸗Miniſterium mußte ſich auf 
die Zucht von Raſſenpferden und Bullen verlegen. Dieſem 
Miniſterium, das lediglich den Großgrundbeſitzern gedient 
hat, wird lein Arbeiter eine Träne nachweinen; die Bauern 


ſicherlich auch nicht. 


Dann kommt das Miniſterium für die Oeffentlichen Ar⸗ 
beiten an die Reihe. Die Lenne e hat bereits ge 
anz gu 


zwiſchen zwei Miniſterien verteilt werden kann. Die eine 


Hälfte nimmt das Handelsminiſterium und die zweite Hälfte 


das Verkehrsminiſterium und damit iſt die Sache erledigt. 
Wahrſcheinlich iſt man zu Ueberzeugung gelangt, daß gegen⸗ 
wärtig, ſowieſo leine Landſtraßen und Brücken gebaut wer⸗ 
den, folglich brauchen wir auch kein Miniſterium für 
Oeffentliche Arbeiten. Wenn man ſchon einmal beim Ab⸗ 
bau angelangt iſt, ſo will man auch das Poſtminiſterium ab⸗ 
bauen. Wozu brauchen wir ein Poſtminiſterium überhaupt 


durch das Verkehrsminiſterium beſorgt werden kann. ird 
doch die Poſt mit der Bahn beſorgt und da iſt es beſſer, daß 
die Eiſenbahn die ganze Poſt übernimmt. 

Nach den Mintſterien kommen die Wojewodſchaften an 
die Reihe. Man ſprach von 5, ſpäter von 3 Wojewodſchaften, 
die nöllig überflüſſig ſein ſollen. Die Wojewodſchaften Tar⸗ 


nopol und Stanislawow werden der Lemberger Wojewod⸗ 


ſchaft angeſchloſſen, Nomogrodek kommt an Wilna, Kielce an 
Krakau, Kujawien an Pommerellen. Unjere Wojewodſchaft 
wird auch etwas abbekommen. Wir erhalten Bendzin, weil 
uns das gerade noch gefehlt hat. Auf ſolche Art wird die 
Verwaltung „ertüchtigen“. 

Ganz ſchüchtern ſpricht man bei dieſem Anlaſſe, von 


Einer großen Beamtenreduftion, die 14 000 Bee uni); 
— Doll. Etat! en men ſe ty Tſtandlich ni n 
CCC 


ſchaffung der Minifterien und der Wofewodſchaften, ihre 
Stellen, und ihre Bezüge, ſelbſtverſtändlich auch. Aber es 
wird abgebaut und man ſpricht von 30 Prozent der Beam: 


ten. Man tröſtet die Beamten damit, daß es vielleicht nicht 


jo viel jein wird, und man wird bei dem Abbau die Doppel⸗ 


nerdiener trefſen. An Doppelverdienern fehlt es bei uns in 


Polen nicht, aber das trifft nur bei den hohen Beamten ji 
und wir zweifeln jehr, ob man dieſe anrühren wird. Alle 
häheren Staatsbeamten ſitzen zugleich in den ſtaatlichen 
Monopolen und ſonſtigen Unternehmungen in den Auſſichts⸗ 
raten und einzelne bekleiden reichlich ein halbes Dutzend 


Aemter, die gut bezahlt werden. Dieſe Beamtenkategorie 


wird kaum bei der „Ertüchtigung“ der Verwaltung erfaßt, es 
ſei denn, daß man ihre Ehefrauen, die auch Aemter bekleiden 
und nichts tun, hinauskomplimentieren wird. Zeit wäre es. 


Dafür kommen die niedrigeren Beamtenkategorien an 
das Meſſer. Hier wird man bei den Ehefrauen der ärmeren 


Beamten kein Halt machen, ſondern alle an die friſche Luft 


befördern. Dann erfolgt eine Reduktion der noch nicht feſt⸗ 
angeſtellten Beamten, der unser. „Kontraktmäßigen“ 
und ſelbſtperſtändlich der Probeangeſtellten. Hier wird 
„tabula raſa“ gemacht. Das iſt immer ſo, daß Diejenigen, 
die am ſchlechteſten bezahlt werden, zuerſt daran glauben 
müſſen. Sie werden die große Armee der Arbeſtsloſen nur 


noch vermehren. Hätten wir die „Schaffensfreude“ nicht er⸗ 
lebt, ſondern entſprechend geſpart, als die Möglichkeit dazu 


vorhanden war, jo könnten wir uns die „Ertüchtigung“ der 
Verwaltung jetzt erſparen. „Polak m po szkadzie" 
— ſagt ein polniſches Sprichwort, und wir ſind auch klug ge⸗ 


worden, wo es zu ſpät geworden iſt. 


Bas führte Polen im Mai aus? 


Nach proviſoriſchen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptam⸗ 
tes wurden im Mai d. Is. — wie von uns bereits mitgeteiit 
wurde — 1,5 Millionen Tonnen Waren im Werte von 168 
Millionen Zloty ausgeführt. Gegenüber April zeigt der Export 
mengenmäßig einen Anſtieg um 2500 Tonnen und wertmäßig 
einen Rückgang um 128 000 Zloty. 


Die wichtigſten Veränderungen in der Ausfuhr geben folgen⸗ 
des Bild: Bei der landwirtſchaftlichen Produktion trat ein 

ortrückgang in Getreide ein, und zwar in Weizen um 0,5 
kill. 2 Zloty und 
schließlich Zucker um 1,6 Mill. Zloty hingegen erhöhte ſich die 
Eierausfuhr um 6,8 Mill. Zloty, der Baconexport jtieg um 2,7 
Mill. Zloty, die Ausfuhr von Speck⸗ und Räucherwaren um 0,5 
Mill. Zloty. und us die Borſtenviehausfuhr 0,6 Mill. Zloty. 
Eine Verringerung weiſt die Holzausfuhr um 1,3 Mill. Zloty auf, 
und zwar entfallen auf Balten und Bretter 1,1 Mill. Klötze und 
Langholz 0,3 Mill. Zloty. Die Erzeugniſſe der Hütteninduſtrie 
zeigen einen Anſtieg, und zwar in Blech und Stahleiſen um 2,3 
Mill., Schienen, Eiſen und Stahl um 0,6 Mill., Röhren um 0,6 
Mill., bei gleichzeitigen Rückgang in Blei (um 1 Mill. Zloty). 
In der Textilindustrie erhöhte ſich die Wollgarnausfuhr um 


11 Mill. Zloty, ſowie der Kunſtſeidegewebeexport um 0,4 Mill. 


Zloty. In den Zweigen der chemiſchen Induſtrie ſenkte ſich die 
Ausfuhr von Kunſtdünger um 1,9 Mill. Zloty, was auf jai: 
ſonmäßige Gründe zurückgeht. 5 


Poiniſch⸗ Sschleſien 
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2. Blatt des „Boltswille* 


er Kamp 
um die Arbeitsloſenunterſtützung im Eejm 


Zwei unzureichende Untrüge — Wortklauberei und tatſächliche Hilfe — Neue Drohungen 
gegen den Seſm — Ein dummer Funge mit dem Revolver — Sozialiſtiſche Vorſchläge 


Seit Monaten ſchreiben wir über die Not des ſchleſiſchen 
Volkes und den lauen Schleſiſchen Sejm, der ſich nicht auf: 
raffen konnte, um den Arbeitern, die mit ihren Familien 
nichts zu beißen haben, zu helfen. Erſt als die Arbeitsloſen 
ihren Ruf nach Arbeit und Brot erſchallen ließen, und zwar 
auf den Straßen der Induſtriegemeinden, hat man ſich die 
Sache überlegt und eine Plenarſitzung des Seims einberufen. 
Der Schleſiſche Sejm iſt eine Vertretung der beſitzen⸗ 
den Klaſſen, die nicht einmal willen, wie der Hunger 
wehe tut. Das iſt eine Vertretung der „ſatten 
Ratten“, die für die „hungrigen Ratten“ gar fein 
Verſtändnis, ſondern vielmehr Haß hegen. 
Wenn man ſich endlich entſchloſſen hat, etwas für die 
Arbeitsloſen zu tun, ſo nur deshalb, um 
durch die hungrigen Ratten nicht aufgefreſſen 
zu werden. Dieſe Tatſache wird niemand beſtreiten können, 
aber die Arbeiter ſind ſelbſt daran ſchuld, weil ſie die 
„ſatten Ratten“ in den Sejm geſchickt haben. { 
Der Chadecjaklub war es, der in Anbetracht der drohen: 
den Gefahr für Beſitz und kapitaliſtiſche Ordnung, die Ein⸗ 
berufung einer Plenaxſitzung verlangt hat und mit dem 
völlig unzulänglichen Antrage ausrückte, monatlich 700 000 
Zloty für die Arbeitsloſen aus den Wojewodſchaftsein⸗ 
nahmen bereitzustellen, nachdem man in Erfahrung gebracht 
at, daß die Zentralregierung die Hilfsaktion überhaupt 
einzuſtellen gedenkt. Die Motive des Chadecjaantrages find 
klar und bedürfen keiner weiteren Begründung. Man ging 
dort nämlich von der Vorausſetzung aus, daß die Mittel es 
nicht erlauben, größere Beträge für die Hilfsaktion bereit⸗ 
uſtellen. Dieſe Vorausſetzung iſt richtig, wenn man das 
Jojewodſchaftsbudget aus dem Auge nicht verlieren will. 
Die Wojewodſchaft kann auf manche Budgetpoſten verzichten. 
Sie kann die Subventionen und Repräſentations⸗ 
gelder entbehren und wird dabei nicht zugrunde gehen. 
In dieſer Hinſicht wollen wir dem Chadecfaklub zuſtimmen. 
kann uns dieſe Flickarbeit nicht befriedigen, denn außer 
den Budgeteinnahmen, die ja bekanntlich beſchränkt find, 
ibt es bei uns noch woanders Geld, und nach dieſen 
itteln wollen wir die Hand ausſtrecken. 
Es geht nicht an, daß 300 000 Menſchen von Brot: 
ſuppe und Kartoffelſchalen leben, mährend 1000 an⸗ 
dere Menſchen monatlich mehr als 100 000 Zlaty 
einſtecken. Dieſer Raubzug iſt es, der uns alle ins 
Verderben ſtürzt, und dem muß endlich ein Niegel 
vorgeſchoben werden. Schleſien darf nicht die Gald⸗ 
quelle für rückſichtsloſe Individuen bilden, wenn 
Tauſende und Abertauſende am Hungertuche nagen. 
Der Chadecjaklub iſt, wie geſagt, mit ſeinem heſchei⸗ 
denen Antrag in der Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
ausgerückt, r ſchon meldete ſich ein zweiter „Arheſter⸗ 
freund“, der Sanacjaklub, und bekundete ſeine „Liebe“ 
ur ſchleſiſchen Arbeiternolf, dem es auch „helfen“ wollte. 
ie ſchleſiſchen Arbeiterſtimmen tun ſo wohl, und auf ſie 
kann die Sanacja nicht verzichten. Gedacht, getan, und die 
Sanacja ſtellte in der Plenarſitzung folgenden Antrag: 
5 „Der Wofewodſchaftsrat wird ermächtigt, die Er⸗ 
7157 von den 15 Prozent Gehälterkürzungen der 
taats⸗ und Kommunalbeamten aus den Budgetbeträgen 
für die Arbeitsloſenhilfe zu überweiſen. Die Ueberwei⸗ 
ſung erfolgt auf Antrag des ſchleſiſchen Wojewoden.“ 
Solchen Antrag ſtellte der Sanacjaklub und wollte da⸗ 
mit die Arbeitsloſen glücklich machen. Wo ſind denn die 15 
Prozent der Erſparniſſe, werden die etwa geſondert geführt? 
Sie ſtecken in den Einnahmen der Wojewodſchaft drin, und 
nachdem die Einnahmen immer mehr zurückgehen und kaum 
die Ausgaben decken dürften, jo find das „gruszki na wierz- 
bie“, wie ein polniſches Sprichwort ſagt. 
Alſo dieſe „gruszki na wierzbie“ will die Sa nac ja 
den ſchleſſchen Arbeitsloſen großartig ſchenken. 
Daß dem jo iſt, und daß die Sanacja den Arbeitslojen 
„gruszki na wierzbie“ ſchenken will, läßt ſich mit Leichtig⸗ 
keit nochweiſen. Wir brauchen nur die laufenden Monats⸗ 
einnahmen der Wojewodſchaft mit den im Budget vorge⸗ 
ſehenen Einnahmen vergleichen, und ſchon haben wir den 
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auf 50 Prozent Rente 

Das höchſte Verwaltungsgericht in Varſchau hat eine ſehr 
wichtige Entſcheidung getroffen. Nach den Durchführungsvor⸗ 
ſchriften zum Rentengeſetz für Kriegsbeſchädigte und die Hinter⸗ 
bliebenen, erhält die Witwe, welche zwei Kinder zu verſorgen 
hat, 50 Prozent der von dem verſtorbenen Invaliden bezogenen 
Rente, während die Witwen mit 1 Kind nur 30 Prozent Rente 
zugeſprochen wird. Das höchſte Verwaltungsgericht hat nunmehr 
entſchieden, daß auch die Witwe, die nur 1 Kind zu verſorgen 
hat, Anſpruch auf 30 Prozent Rente hat und hat das im Urteil 
ausgeſprochen. Die gerichtliche Entſcheidung iſt für die Kriegs⸗ 
invalidenwitwen non großer Bedeutung. 


Kampf um die Arbeitsſtellen 


gibt immer noch Menſchen die die Meinung vertreten, 
die Arbeiter wollen nicht arbeiten. Sie bekommen gute Unter⸗ 
ſtützungen und davon können ſie herrlich leben. Es wäre für 
Diejenigen, die jo denken, angebracht, daß fie auch einmal mit 
20 bis 30 Zloty monatlich leben müßten. Wir haben das Leben 
der Arbeitsloſen ſchon genügend geſchildert und wollen heute den 
Kampf um die Arbeitsſtellen mit einigen Worten ſtreifen. 

Der Zaklad Ubezpieczen will auch in dieſem Jahre 9 Häuſer 
auf der Paulwieſe in Königshütte errichten. Kaum daß die 
Arbeiten vergeben ſind, melden ſich beſonders Organiſationen und 
verlangen ein Vorrecht für ihre Mitglieder. Einer von dieſen 
ſtellt eine Liſte zuſammen und präſentiert ſie einem dieſer Ar⸗ 
beitgeber mit den Worten: „Dieſe Leute und keine andern 
müſſen non Ihnen angenommen und bei Ihnen beſchäftigt 
werden“. ; 


Es 


Mittwoch, den 24. Juni 1931 


Beweis da. Sollten die Budgeteinnahmen die Ausgaben 
decken, dann müſſen die Wojewodſchaftseinnahmen 76.4 Pro⸗ 
zent der vorjährigen Einnahmen ausmachen. Das dies⸗ 
jährige Budget der Wojewodſchaft iſt nämlich in Einnahmen 
und Ausgaben um 23.6 Prozent niedriger als das vorjährige 
Budget. Laſſen wir alſo die Zahlen reden. Im Januar 
find 11900000 Zloty eingelaufen, oder 77.9 Prozent der 
vorjährigen Einnahmen, mithin um 1.5 Prozent mehr als 
| es ſein ſoll, Februar 7 700 000 Zloty oder 75.4 Prozent, mit⸗ 
hin um 1 Pro ent weniger als einlaufen müßte, März 
9 200 000 oder 885 Prozent, mithin um 7.9 Prozent weniger, 
im April 10 400 000 Zloty, oder 73.8 Prozent, mithin um 
2.6 Prozent weniger, Mai 12 900 000 Zloty, iſt 63.0 Prozent 
der vorfährigen Einnahmen oder um 13.6 Prozent weniger 
als nach dem präliminierten Betrag einlauufen müßte. Nur 
der Monat Januar weiſt einen kleinen Ueberſchuß von 1.5 
Prozent, während alle anderen Monate einen Fehlbetrag 
aufweiſen. Jetzt kommt die Sanacja und will aus dieſen 
Einnahmen, die ſchon ausgegeben wurden, die 15 Prozent 
der „Erſparniſſe“ von dem Gehälterabbau den Arbeitsloſen 


geben. Sie will alſo tatſächlich den Arbeitsloſen „gruszki 


na wierzbie“ geben. Da war die Chadecja doch vernünf⸗ 


tiger geweſen, denn ſie will die Ausgaben der Wojewodſchaft 
beſchneiden und die erſparten Beträge den Arbeitern ſchen⸗ 
ken. Das iſt wenig, aber es iſt etwas, wenigſtens eine Flick⸗ 
arbeit, die für einige Monate hinreichen könnte. 
Uns kann weder die Sanacja, die ſich bis auf die Knochen 
blamiert hat, noch die Chadecja befriedigen. 2 
Die drei Sozialiſten verlangen eine reelle Hilfe für 
alle Arbeitsloſen, gleichgültig, ob ſie Anſpruch auf 
die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung haben oder 
nicht. In den Budgeteinnahmen iſt nicht ſo viel 
Geld vorhanden, aber die Direktoren und General⸗ 
diereltoren ſchwimmen im Gelde, und fie ſollen es 
hergeben. Daher haben die am durch den 
Genoſſen Komoll in der Budgetkommiſſion den Anz 
trag geſtellt, einen Notfonds zu ſchaffen und die Be⸗ 
züge, welche mehr als 14 000 Zloty ausmachen, nach 
einer beſtimmten Staffelung zur Zahlung an den 
Notfonds heranzuziehen. Das ijt recht und billig 
und klug zugleich, denn wer mehr als 10 000 
verdient, muß jo viel Mitgefühl im Leibe haben, daß 
er auch für die armen und hungrigen Menſchen et⸗ 
was opfert. Daran werden die Sozialiſten ſeſthalten 
und die bürgerlichen Vertreter zwingen, Farbe zu 
bekennen. Das Lippenbekenntnis it ſchon da, jetzt 
wollen wir Taten ſehen. \ 


Nachdem der Sanacjaantrag in der Budgetkommiſſion 


abgelehnt wurde, haben die Herren von der Sanacja die 
Budgetkommiſſionsberatungen verlaſſen. Das war vollkom⸗ 
men in Ordnung, denn Schaumſchläger brauchen wir nicht, 
überhaupt jetzt in der ſchweren Zeit. 
Aber die Sanacja hat einen „Revolver“ und droht 

damit. Die „Polska Zachodnia“ ſchreibt, 

daß der Sejm zu einer Oaſe der „Partyiniki“ geworden iſt. 
Im Warſchauer Sejm haben die „Partyjniki“ ausgeſpielt, 
dafür haben fie ih aus dem Schleſiſchen Sejm eine Daje 
eſchaffen und wollen ſich hier gut tun. Dann kommt die 
Drohung, daß dieſe Oaſe zerſtört werden kann. Die 
Sanacja will fie zerſtören. 

Dieſe Drohung erinnert nur zu ſehr an den dummen 
; Jungen, der einen Revolver hat. 

Wir ſind aber ſo weit gekommen, daß wir über die Drohung 
lachen. Die Zeiten ſind vorüber, als man ſie ernſt x 
Heute iſt zwar der Schleſiſche Seim eine Oaſe, aber keine 
Daje der „Partyjniti“, ſondern ein Ventil für die Sanacja. 
Wollt ihr das Ventil zerſchlagen, dann nur zu, wir haben 
nichts dagegen. Man wird bald über die ganze Sanacja 
lachen und ihre Drohungen und Gebärden können nieman⸗ 
den mehr einſchüchtern. Die Zeiten ſind angerückt, wo die 
Kugel aus dem Revolver auch nach hinten ſchießt, und des⸗ 
halb lacht das ganze Volt über die Drohungen einer „Za⸗ 
chodnia“. Herrſchaften, eure Zeit iſt bald abgelaufen!. 


— 
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4 Wir fragen hiermit an, was jagt der Arbeitsnachweis dazu. 
Hat er noch eine Bedeutung oder wird er ausgeſchaltet? Der 
Magiſtrat von Königshütte hat vor kurzem eine Kontrollkom⸗ 
miſſton ins Leben gerufen, die eifrig die Betriebe kontrollieren 
ſoll, ob alle Arbeiter durch den Arbeitsnachweis vermittelt wur⸗ 
den, Falls das nicht der Fall iſt, dann ſollen die Unternehmer, 
die den geſetzlichen Beſtimmungen nicht Folge geleiſtet haben, 
ſchwer beſtraft werden. Auch diejenigen Kommandanten bezw. 
Gewerkſchaftsführer die ſich erdreiſten die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zu übertreten, müßten zur Verantwortung gezogen werden. 
Der Arbeitgeber iſt nach dem Geſetz verpflichtet, ſämtliche Ars 
beiter die er benötigt, vorher beim Arbeitsnachweis mündlich 
oder ſchriftlich anzufordern. Eine Annahme von Arbeitern vorher 
iſt unzuläſſig und folglich ſtrafbar. Wir ſind der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß unſer Arbeitsnachweis ſich von dieſen Elementen 
nicht beeinfluſſen läßt. Denn wenn das geſchehen ſollte, haben 
wir auch in Königshütte Revolte durch die übrigen benachteilig⸗ 
ten Arbeiter zu erwarten. . ö 


1 


Sowjet-ruſſiſche Beſtellungen in der Huta Pokoju 
Die ruſſiſche Regierung hat der „Huta Pokoju“ große 
Aufträge für Lieferung von Eiſenbahnmaterial erteilt, die 
in viele Millionen Zloty gehen. Die Verwaltung des Hüt⸗ 


tenwerkes will aber große Arbeiterreduzierungen durchfüh⸗ 


ren und hat beim Demobilmachungskommiſſar mehrere An⸗ 


träge geſtellt, laut welchen mehr als 300 Arbeiter zur Ent⸗ 


laſſung gelangen ſollen. Die neuen Beſtellungen werden 
eine Vollbeſchäftigung der geſamten Belegſchaft durch viele 
Monate ermöglichen. off 
Reduzierungsanträge zurückziehen, und ſollte fie das nicht 
machen, dann muß der Demobilmachungskommiſſar die An⸗ 
träge zurückweiſen. 


Hoffentlich wird die Verwaltung die 


Hinter Schloß und Riegel 
Der Kattowitzer Kriminalpolizei gelang es, innerhalb 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Kattowitz, mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle aufzuklären und die Schuldigen hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. f Der 
Zunähjt wurde der 34 jährige Icek Najmann aus 
Sosnowitz arretiert, welcher beſchuldigt wird, im Laufe eini⸗ 
ger Monate in Kattowitz und Umgegend mehrere Einbrüche, 
ſowie Diebjtähle verübt zu haben. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wurden zwei weitere Perſonen aus Sosnowitz verhaf⸗ 
tet, welche ſich Hehlerei zu ſchulden kammen ließen. Es wur⸗ 
den Hausreviſionen vorgenommen und verſchiedenes Diebes⸗ 
gut vorgefunden und beſchlagnahmt. — Pech hatten der Ar⸗ 
beiter Georg Peczko und Karl Zuczek aus Königshütte, 
welche in dem Moment gefaßt wurden, als ſie einen Fahr⸗ 
raddiebſtahl ausführen wollten. Beide wurden in den Poli⸗ 
zetarreſt gebracht. — In letzter Zeit wurden in der Umge⸗ 
gend von Kattowitz eine Reihe von Stalldiebſtählen verübt. 
Es handelte ſich hierbei um Diebſtähle in den Ortſchaften 
Janow, Siemianowitz, Boguce, Eichenau, Zawodzie, Bogut⸗ 
ſchütz. Gieſchewald uſw. Geſtohlen wurden insgeſamt 58 Hüh⸗ 
ner, 2 Gänſe, ſowie 2 Hähne. Im Laufe der polizeilichen 
Feſtſtellungen gelang es den Kaſimir Brych zu ermitteln und 
ſeſtzunehmen, während der Mithelfer noch auf freiem Fuß iſt. 
Weiter wurde ein gewiſſer Franz M. aus Zawodzie ermittelt, 
welcher von den Beiden das Nene ne In der 
Wohnung des Brych wurden noch mehrere Hühner vorge⸗ 
junden. — Am Kattowitzer Bahnhof wurden einem gewiſſen 


Stanislaus Dluski eine Geldbörſe mit 400 Zloty, ein Paß, 


ſowie verſchiedene Wertgegenſtände geſtohlen. Der Diebſtahl 


wurde in dem Moment ausgeführt, als der Beſtohlene das 
Zugabteil beſteigen wollte. — Wegen Veruntreuung von 
4700 Zloty zum Schaden des Paul Hajde aus Kattowitz 
wurde von der Polizei der 21 jährige Lajb Igra aus RR 
jom arretiert. Derſelbe wurde in das Kattowitzer Gerichts: 
gefängnis eingeliefert. 6 71 i 28 


N wi Einer, der unter die Räuber fiel. 

0 Ein böjes Abenteuer begegnete in Kattowitz nor einiger 
Zeit einem Sohrauer Landwirt, der zugleich Fleiſcher iſt. Diefer 
N Mann tätigte einen größeren Viehperkauf und löſte mehr als 

1000 Zloty ein. Nach dieſem Geſchäft begab ſich der Sohrauer 
in ein Reſtaurant, wo er ſich eine Zahl Schnäpſe zu Gemüte 
führte. An einem Nebentiſch bemerkte er 2 Männer mit einer 
Frauensperſon. Er kam mit den Dreien bald in ein angereg⸗ 
tes Gespräch. Nach einiger Zeit verließen die Begleiter des 
Mädchens das Lokal, derweil das „Dämchen“ bei dem Fleiſche⸗ 
weiter verblieb. Erſt am Abend brach das Pärchen, welches ſich 
ouf jo eigenartige Weiſe zuſammengefunden hatte, auf. Der 
nichts Böſes ahnende Sohrauer wurde auf abgelegenen Straßen 
nach den Schrebergärten in der Südſtadt gelockt, wo ihm die 
beiden Begleiter der Frauensperſon auflauerten. Aus einem 
Zaundickicht erhielt der Fleiſcher plötzlich einen wuchtigen Stock⸗ 
hieb, ſo daß er zur Erde ſtünzte. Dann wurde er mißhandelt 
und beſtohlen. Die Täter flüchteten nach verübter Tat, die 
Begleiterin aber war ſchon vorher um eine Zaunecke verſchmun⸗ 
den. Die Polizei arretierte am nächstfolgenden Tage einen ver⸗ 
dächtigen Mann, welcher ſich durch größere Ausgaben in einem 
Lokal verdächtig machte. Man fand bei dem Arretierten noch 
einen Betrag von 200 Zloty vor. Ueber die Herkunft der Geld: 
ſumme konnte ſich der Mann nicht ausweiſen. 7 5 

Am Montag wurde gegen den Täter, einen gewiſſen Joſef 
Dzzierbicti, ohne ſtändigem Aufenthalt, nor dem Kattowitzer Ge: 
richt verhandelt. Das Gericht ſah nicht Raub, ſondern Dieb⸗ 
KA Stahl als vorliegend an und verurteilte den Täter, welcher den 
anderen Komplizen und das Mädchen nicht preisgegeben hat und 
ubrigens den Ueberfall ableugnete, zu 1 Monat Gefängnis, na 

dem deſſen Schuld nachgewieſen werden konnte. 9. 


Einſchazungsliſten für landwirtschaft. Unſollverſicherungs⸗ 
f Beiträge. Der Magiſtrat Kattowitz gibt folgendes bekannt: 
1 Gemäß 8 1020 der Verſicherungsordnung ſind die Einſchätzungs⸗ 
liſten für die Abführung der Beiträge für die Landwirtſchaftliche 
Unfallverſicherung für das Rechnungsjahr 1930, ſowie die Vor⸗ 
ſchußzahlungen für 1931, zwecks Einſichtnahme in der Zeit vom 
285. Juni bis 4. Juli einſchließlich, ausgelegt. Die Auslegung 
erfolgt für die Zahler aus den Stadtbezirken 1, 2 und 3 in der 
h ſtädtiſchen Steuerabteilung auf der ulica Pocztowa 16, 1. Stock 
werk, Zimmer 5, dagegen für die Zahler aus dem Stadtbezirk 4 
(Ligota⸗Brynom] in der Steuerkaſſe in Brynom und zwar nor: 
mittags von 8 bis 12 Uhr. Die Beiträge müſſen innerhalb 
14 Tagen bei der Stadthauptkaſſe, ulica Mlynska 4, 1. Stock⸗ 
werk eingezahlt werden. Den Unternehmern und Zahlern wird 
noch bekanntgegeben, daß Reklamationen gegen die erfolgte Ein» 
ſchätzung der Beitragshöhe bei der Verſicherungsanſtalt, Abtei⸗ 
lung für Unfallſachen, (Zatlad Mhezpieczen od wupadkow, od⸗ 
zial Rolny w Krolewslief Hucie) innerhalb 2 Wochen zu erfol⸗ 
geen haben. Dieſer Termin gilt vom Tage der Beendigung des 
0 Termins für die Liſtenaguslegung. Einſprüche gegen das Ausmoß 
der Porſchußleiſtung dagegen müſſen beim „Wyzszy Urzond 
Ubezpieczen w Myslowicach“ innerhalb eines Monats erhoben 
werden. Beſchwerden bezw. Reklamationen entbinden jedoch nicht 
von der Einzahlung der Beträge zu dem näher feſtgeſetzten 
Termin. 5 N f 
Vije Folgen der Autoraſerei. Zu einem wuchtigen Zuſam⸗ 
menprall kam es auf der ulica Krol.⸗Hucka in Kattowitz und zwar 
in der Nähe des „Paulſchachtes“, zwiſchen einem Perſonenauto 
und einem Fuhrwerk. Das Pferd wurde ſchwer verletzt. Ber: 
ſenen find bei dem Verkehrsunfall nicht zu Schaden gekommen. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen 
trägt der Autolenker die Schuld an dem Verkehrsunfall, welcher 
ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. x. 
Jalenze. (Betrunkener verurſacht Motorrad: 
unfall.) Ein bedaverlicher Verkehrsunfall ereignete ſich auf 
der ulita Wofciechowskiego im Ortsteil Zalenze. Dort lagerte in 
17 dem Straßengraben der 40jährige Arbeiter Franz K. aus Za⸗ 
llenze, in ſtark betrunkenem Zuſtande. Als K. ein Motorrad 
5 bemerkte, legte er ſich unter dieſes und brachte auf ſolche Weiſe 
das Motorrad ins Kippen. Der Führer, Ingenieur Anton Wilk, 
ſomie deſſen Ehefrau und Kind, melche ſich am Sozjusſitz befan⸗ 
den, wurden auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Mann und 
Frau erlitten Verletzungen am ganzen Körper, während das 
Kind Heil davonkam. Die Eheleute wurden mittels Auto nach 
der Wehnung geſchafft, während der verletzte Arbeiter K. in Das 
Knappſchaftslazarett überführt werden mußte. Das Motorrad 
wurde ſchwer beſchädigt. : Nac 2. 
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Königshütte und Umgebung 


Ueberzahlter Mietzins kann zurückgefordert werden. 
Das Mieterſchutzgeſetz gibt dem Mieter das Recht, alle 
Leiſtungen, demnach auch überzahlte Mieten, ſoweit ſie im Miet⸗ 
vertrag nicht enthalten ſind, zurückzufordern. Um nicht den An⸗ 
ſpruch verjähren zu laſſen, muß die Rückforderung nach 6 Mo⸗ 
naten nach geleifteter Zahlung erhoben werden. Die Verjährung 
tritt auch dann ein, wenn die Höhe des Mietzinſes noch nicht 
jeftfteht und erſt durch das Gericht feſtgeſetzt werden muß. In 
ſolchen Fällen hat der Mieter das Recht, den Mietzins ſelbſt 
zu berechnen, dieſen dem Vermieter infolge Ueberzahlung gel⸗ 
tend zu machen und gleichzeitig gerichtliche Feſtſetzung des Miet⸗ 
zinſes bei Gericht zu beanſpruchen. Durch ein ſolches Vorgehen 
bleibt der Anſpruch gewahrt und kann nach Fällung des Ur: 
teils befriedigt werden, auch dann, wenn mehr als ſechs Mo⸗ 
nate verſtrichen ſind. Wird demgemäß nicht jo verfahren, fo it 
eine Rückforderung nach dem Verſtreichen von ſechs Monaten 
nicht mehr zuläſſig, auch dann nicht, wenn durch Gerichtsurteil 
feftgeftellt wurde, daß den Mieter zu viel Mietzins gezahlt hat. 

5 m. 


Penſtonauszahlung. Am Donnerstag vormittags, werden im 
Meldeamt der Werkſtättenverwaltung an der ulica Bytomska 20 
an die Invaliden der Königshütte und Werkſtätten verwaltung. 
die Penſionen zur Auszahlung gebracht. Hierbei ſind dem aus⸗ 
zahlenden Beamten die Rentenkarten zur Legitimierung und Ab⸗ 
ſtemplung vorzulegen. — Die Auszahlung an die Witwen und 
Waiſen erfolgt erſt am Dienstag, den 30. Juni früh, im oben⸗ 
genannten Amt. „ 0 m. 

Zuſammenſtoß. Der Autobeſitzer Joſef Wolczel aus Zawier⸗ 
cie ſtieß mit ſeinem Fahrzeug in Königshütte an der Ecke Mo⸗ 
niuszti⸗Glowackiego und einem anderen Perſonenauto zuſammen, 
wobei beide Verkehrsmittel ſtark beſchädigt wurden. Außerdem 
erlitt W. durch den Zuſammenprall innere Verletzungen und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. e m. 


Siemianowitz 


150 Portionen Mittageſſen unentgeltlich. der Innungs⸗ 
Obermeiſter von der Fleiſcherinnung, Herr Auguſt Stanko, gibt 
heute an die armen Arbeitsloſen 150 Portionen Mittageſſen 
unentgeltlich aus. Lerr Stanko hat in dieſer Richtung eine 
Aktion bei den Siemianowitzer Fleiſchern eingeleitet. Hoffentlich 
werden die Fleiſcher ihre Aktion fortſetzen und den Alferirmiten 
auf ſolche Art unter die Arme greifen. 

Mit der Axt gegen die Ehefrau. Im Verlauf eines ehelichen 
Streites hat der in Siemianowitz beſchäftigte und aus Czeladz 
ſtammende Arbeiter M. Roman mit der Axt ſeine Frgu nieder⸗ 
geſchlagen. Der Arbeiter wurde verhaftet und die Frau im 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 

Beim Baden ertrunken. In den Lohmlöchern der Laura⸗ 
hütte ertrank beim Baden der ‚jährige Arbeitsloſe Walter 
Satzki aus Siemianowitz. Nach längeren Bemühungen gelang 
es, die Leiche zu bergen. Mittels Sanitätsauto wurde der Tote 


nach der Leichenhalle geſchafft. 2 
Myslowig 5 „ 
Brzezinka. (Verkehrsunfall.) Auf der ulick 3•90 


Maja wurde die 5jährige Franziska Glücklich von dem Radler 
Richard Majewski angefahren. Das Kind kam all und 
erlitt Kopfverletzungen. Schuld 1 n tr 


der Radfahrer, welcher zu ſchne 1 gefahren ift. 


Schwientochlowitz u. Umgebung 


Neue Arbeitsvermittlungsämter. Auf Anordnung der Kreis⸗ 
verwaltung, haben zwei weitere Gemeinden des Kreiſes neue 
Kommunalämter für Arbeitsnermittlung erhalten. Am 23! Juni 
ſcheidet die Gemeinde Godullahütte aus dem Bereich des kam⸗ 
muna len Anbeitspermittlungsamtes in Friedenshütte aus. Am 
gleichen Tage nimmt im Gebäude der Gemeinde verwaltung das 
eue Amt ſeine Tätigkeit auf. Am 25. Juni wird die Ge⸗ 
meinde Piekar aus dem Bereich des Arbeitsvermittlungsamtes 
Scharley herausgenommen. Auch dort beginnt am gleichen Tage 
ein neues Vermittlungsamt ſeine Tätigkeit. 

Einbruch in einen Maſchinenraum. Zur Nachtzeit wurde 
in den Maſchinenraum der „Kopalnia „Wolfgang“ ein Einbruch 
verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 2 Arbeiteranzüge, 30 Kilo: 
gramm Metall, ſowie 2 alte Mäntel. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 200 Zloty. VE RR 1. 

VBismarchütte. (Die Anbeitslage in der Bis- 
mardhütte) Soweit die Arbeitslage in der Bismarchhütte 
zu überiehen iſt, ſcheint eine weſentliche Beſſerung eingetreten 
zu ſein. Durch die Ruſſenaufträge iſt das Grobwalzwerk, Fein⸗ 
blechwalzwenk und Martinmerk für Monate mit Aufträgen ver⸗ 
ſorgt. Die Grobſtrecke anbeitet ſogar mit Ueberſtunden und am 
Son Auch das Rahrwerk mit den Nebenbetrieben [ind voll 
auf beihäftigt. Während Hammerwerk und Stahlwalzwerk noch 
immer zum Feiern verurteilt ſind. Während vor ßurzem aus 
der Stammarbeiterſchaft 70 Mann entlaſſen wurden, gibt man 
auf der anderen Seite einer Firma für 80 Mann Beſchäfti⸗ 
gung, die im Martinwerk untergebracht werden. Und da⸗ 
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Kabeimiſcher 


nennt man ſchlechte Wirtſchaftslage Wie verlautet, hat der 


Aufſichtsrat den früheren Oherſt und jetzigen Direktor Prag“ 
bilski zum Oberbireftor an Stelle des ausgewieſenen General 


direktors Kalenborn ernannt. Dieſe Ernennung werden weh 
die Arbeiter zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu ſpüren bekommen. 


Bismarckhütte. (Selbſtmord.) Der Arbeiter Wichoczek 
Valentin aus Bismardhütte, nahm ſich infolge Ehezwiſtigleiten 
durch Erhängen das Loben. Selbiger wollte, benor er zu We 
Tat griff, aus dem Fenſter ſpringen, wurde aber an dieſem tlie 
haben von ſeiner Frau zurückgehalten. Nachdem die e 
ſich zur Ruhe begab, erhängte ſich der Lebensmüde mit e 
Schnur an einem an der Tür angebrachten Haken. In 
Morgenſtunden, als die Frau erwachte, fand fie ihren s La⸗ 
Tod ae N Leiche wurde mittels Sanitätswagen in 
zarett ge t. M . 

Brzezine. (Gräßlicher Selbſtmord.) Der 3 
Klemens Kurdziej von der ulica Lesnej aus B dentrang 
Selbſtmord. Der Lebensmüde legte ſich auf einen i op 
und wurde von der Lokomotive gräßlich verſtümmen i die To. 
war vom Körper getrennt, e f 
ienhalle des Gemeindeſpitals in Brzezine UF, ron. fami⸗ 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen F dee en de 
iäre Zenmärfniffe das Mötin‘zur Tat geweſen Huldet de 

Friedenshütte. (Nachzäſfiggtait oer darauf hin. 
Tod eines Arbeiters) Es iſt ſchon 985 te Anfall ſofort 
gewieſen worden, daß ein jeder im Betrieb ee werden or 
gemeldet und ärztliche Hilfe in Antpruch gen em Sachverhalt 
Leider ſchentt die arbeitende Bevölkerung e 


viel zu wenig Aufmerkfamkeit und erleidet dadurch nicht nur 
oft finanzielle Einbuße, ſondern auch nicht wieder gut zu machen⸗ 
den Schaden an ihrer Geſundheit, ja, ſogar dem Leben. Ein 
tragiſcher Vorfall, der ſich in Friedenshütte ereignete, legt ein 
bezeichnendes Zeugnis dafür ab. Einer zugezogenen Quetſchung 
an der Hand legte der in Lublinitz wohnhafte 44 jährige Ar⸗ 
beiter Kaſior keine Bedeutung bei, ſondern begab ſich erſt vier 
Tage ſpäter, als er ſchon arge Schmerzen auszuſtehen hatte, zur 
Behandlung in das Friedenshütter Krankenhaus. Leider konn⸗ 
ten die Aerzte der ſchon bereits fortgeſchrittenen Blutvergiftung 
nicht mehr Herr werden; der Verletzte ſtarb in der Nacht non 
Sonnabend auf Sonntag unter gräßlichen Schmerzen. In die⸗ 
ſem Fall wird wohl der Unfall anerkannt werden. ſo daß wenig⸗ 
ſtens die Angehörigen des Verſtorbenen vor allzu graßer Not 
geſchützt werden. In vielen ſolchen Fällen jedoch wird bei Ver⸗ 
nachläſſigung einer Unfallanzeige das Recht auf Erhalt einer 
Unfallrente abgeſprochen. Und darum — mehr Vorſicht hei zu⸗ 
gezogenen Verletzungen und niemals verſänmen, dieſelben ſyfort 
zu melden. 


Pleß und Umgebung 


Nikolai. (Erhängt aufgefunden.) Am Sonntag, 
den 21. Juni wurde im Walde bei Kamionka ein Mann von 
beinahe 60 Jahren im blauen Sportanzug von der Polizei er⸗ 
hängt gefunden. Seine Perſonalien konnten nicht feſtgeſtellt 
werden, da er keine Ausweispapiere bei ſich hatte. Nach Aeuße⸗ 
rung der Polizei ſoll es ſich um einen Steiger aus der Gegen 
Hohenlohehütte oder Laurahütte handeln. ;. 

Nikolaſ. (Empfindlich geſchädigt.) Aus de 
Büro des Baumeiſters Vinzent Hajduk in Nikolai wurden die 
Schreibmaſchine Marke „Mercedes“, ſomie die Schreibmaſchine 
Marke „Underwood“ und andere Schreibutenſilien geſtohlen. Der 
Geſamtſchaden beträgt 1600 Zloty. Den Tätern gelang es, mit 
der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Vor Ankauf der 
Schreibmaſchinen wird polizeilicherſeits gewarnt. L. 

Nikolaf. (Ein ſeltener Fall.) In den letzten Tagen 
brachen einige Spitzbuben in die Wohnung des Adolf Machuletz 
ein und entwendeten ihm einige Anzüge. Nach zmei Tagen 
brachten fie ihm das geſtohlene Gut zurück und warfen dasſelbe 
durch das Fenſter herein ohne erkannt zu werden. Das iſt wirk⸗ 
lich ein ſeltener Zufall. ala de. 
Nikolat. (Einwohnerzahl) Die Stadt Nikolai zählt 
11592 Einwohner, von dieſen ſind 5612 Männer und 5980 
Frauen. Im Laufe des Monats Mai kamen 42 Männer und 
65 Frauen um. Zu Beginn des Monats Mai zählte Nikolai 
11 610 Einwohner. Arash Di, 

Szeriti. (Scheunenbrand.) In der Scheune des Franz 
Piechoczka brach Feuer aus, durch welches das Dach, ſowie ver⸗ 
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet wurden. Das 
Feuer wurde durch die dortige Ortsfeuerwehr gelöſcht. Der 
Brandſchaden wird auf 4500 Zloty beziffert. Sr 
Rybnik und Umgebung | 
Diebe am „Werl“. In der Nacht zum 19. d. Mts., wurde 
in das Kolonialwarengeſchäft, ſowie in die Kellerlagerrüäume 
des Anton Klyszez ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden dor: 
u. a. Rauchwaren, 12% Kilogramm Margarine, ſowie verſchie⸗ 
dene andere Lebensmitteln im Werte von 200 Zloty. — Ein 
weitere Diebſtahl wurde zum Schaden der Römergrube verübt. 
a gar 
hen wird polizeflicherſeits gefahndet. hr 


Krzyszomwic,, (Wohnhausbranmd), Auf dem Baden⸗ 
raum des Hauſes Jan Kina, in der Ortſchaft Krzuszowic, brach 
Feuer aus. Das Wohnhausdach, ſowie verſchiedene Wohnungs 
einrichtungsgogenſtände, wurden durch das Feuer vernichtet. Der 
Brandſchaden beträgt 5000 Zloty. 1. T. 

Moszezenice. (4000 31 Brandſchaden.) Infolge 
Schornſteindefeks brach in dem Wohnhaus des Franz Gracom in 
der Ortſchaft Moszezenicy Feuer aus. Das Wohnhaus wurde 
vollſtändig vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 4000 Zion 


beziffert. x. 
Marklomit. (Reiche Diebesbeute.) Aus der Re 
ſtauration des Inhabers Bia leckt entwendeten unbekannte Spitz 


buben u. a. mehrere Flaſchen Alkohol, ſowie Nauchwaten im 
Werte non 400 Zloty. Außerdem entwendeten die Täter en 
Herrenfahrrad Marke „Weltrad“ Nr. 117 949 im Werte von 230 
Zloty... 2 Rear i ; r 


ne) — nn * 
Deukſch⸗Oberſchleſien 
Aquarienſchau, naturkundliche und Naturſchutzausſtellung 

2 in Gleimitz. PR 
Der erein Gleiter Myuarienfieihaber 1911" feiert in 
diefem SD 5 ih 20 jähriges Beſtehen und wird aus bieem 
bete >. Juni bis 5. Juli eine Aquarien, Naturſchutz⸗ 
und nicht mausſtellung veranſtalten. In der Fiſchſchau wir) 
1555 ER Mur ausländische Fische, Exaten, ſehen, ſondern, es 
W „Ne ganze Reihe einheimiſcher Fiſche und anderer 
8 Waſſertiete vorgeführt, um zu zeigen, daß die 
eingehend ich auch mit der Tierwelt de. heimischen Gewäſſer 
dene Lung be ſchalftngen. Auch werden non Sandtieren verſchie⸗ 
rarien par und Kriecktiere in geſchmacknoll eingetichteten Tar. 
ere orgeführt. Ein Seewaſſeraquarium wird die in ganz 
5 geſtalteten Seetiere den Beſuchern zu Geſicht bringen. 
„Leben der Aguaxien⸗ und Tertarienſckau findet eine allge 
9 näturwiſſenſchaftlicke Ausftellung ſtatt eine größere Kl. 
deren u eine Sammlung non u geſchichtlichen Fiſchen und an⸗ 
dan Hertieren aus allen Erdzeiteltern, zuſammengeſtellt 
karte Derfendmefier Grunden, Gleiwitzer Muſeum. In Jormi⸗ 
aus m. oder Ameiſenhäuſern, der Herren Koztas und Nowatnz 
ren Beuthen, wird man das Leben der Ameiſen beobachten kn 
den, ehenſo mird man in einer 
allerha Aufſchlüſſe üb 
nd anorganischen Natur e 


järbt find. 
Obe rrealſchu 


75 


it aber auch 


N det: Vogelſchutz, Darſtellung der ober: 
ſchleſiſchen Nakurſchußgebiebe, Federkränze oder Nupfungen und 
VBau-Gnadenfeld, Auslegen von 


a 1 ſtatt in Gleiwitz, Chriſtl. Gewerk⸗ 
ſchaftshaus, Neusweltſtrahe, und iſt täglich von 8—21 Ahr ge 
ägt 0,30 Mk., für Erwerbsloſe (Ber 

ME, für Schüler bei Maflemmeiler 


1 
0 


Führung 0,10, #8 


fans auf zwei Millionen Dollar lautende Verſicherung und 


ling jährlich. t 
die Lebensverſicherung abzuſchließen, denn ſein Coup war 


Poſten und neue Erfolgmöglichkeiten, wenn man ihm nach 


leichtern können, dies nach Möglichkeit 


ſich ſogar Unternehmer nennen, und die eigene Frau als 


hat. u. 
2 Penſtonſſe iſt, nebenbei 


Krankenkaſſen in Krakow, welche von den Bezirkskranken⸗ 


1 1931, in der a von 9—20 Uhr abgehalten wird. 
t 


nicht ihre außerordenkliche Macht auf empfind 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Umgebung 


„Ehrenfeſt“ oder wie die Kapitaliſten die Reife 

übertauchen. 

Während ſich die öſterreichiſchen Politiker noch die 
Köpfe darüber zerbrechen, wie ſie den an der Kreditbank 
bankrott gewordenen Staat ſanieren ſollen, wird aus Wien 
eine „Affäre“ gemeldet, die einen tiefen Blick in die Kuliſſen⸗ 
welt der Banken öffnet. Einer der Direktoren der Kredit⸗ 
anſtalt, die durch ihre Spekulation den Großteil der Verant⸗ 
wortung für die Pleite tragen, war der Herr Ehrenfeſt. Er 
ſoll der Bank beim letzten Neuyorker Börſenkrach nicht 
weniger als fünfzehn Millionen Dollar Verluſte eingewirt⸗ 
haftet haben. Man bedeutete ihm darauf, daß die Bank auf | 
ſeine weiteren Dienſte verzichte, er aber gab ſein Spiel kei⸗ 
neswegs verloren, ſondern ging daran, ſeinen privaten und 
den Bankrott der Bank noch finanziell auszubeuten. Er 
beantragte bei einer amerikaniſchen Lebensverſicherung eine 


orderte in auffälliger Weiſe die Selbſtmordklauſel. Er 
pekulierte, wie ſich zeigte, ſehr richtig, denn als Rothſchild 
durch den Recherchen der Verſicherungsanſtalt, die ſich na⸗ 
türlich dafür intereſſterte, ob Ehrenfeſt Grund zu Selbſtmord⸗ 
abſichten habe, von dem Plan erfuhr, fiel ihm das Herz in 
die Hoſen und er erklärte ſich bereit, die Verluſte Ehrenfeſts 
aus ſeiner Privpatſchatulle zu decken. Außerdem verſchaffte 
er Ehrenfeſt beim Pariſer Haus Rothſchild eine Direktoren⸗ 
ſtelle und eine Penſion der Kreditanſtalt von 100 000 Schil⸗ 
hrenfeſt aber dachte nun nicht mehr daran, 


geglückt. Die 


Di nk hat den Schaden und Herr Ehrenfeſt eine 
halbe Millionen Kronen 


jährlicher Penſion, einen neuen 


Aufdeckung des Falls nicht doch das Handwerk legt. a 

Der Fall iſt leider typiſch. Er beweiſt, wie die „Wirt⸗ 
ſchaftsführer“, denen faſchiſtiſche Lausbuben den Staat und 
die Arbeiter vollends ans Meſſer liefern möchten, tatſächlich 
die Wirtſchaft „führen“. Er zeigt auch, in welchem Verhält⸗ 
nis die Opfer der Geſellſchaft für die arbeitsloſen Proleten 
und für die verkrachten Bankiers ſtehen, unter denen noch 
ſo mancher Ehrenfeſt ſitzt, wenn man ſchon nicht unter 
leichter Variierung des Shakeſpeare Qilates jagen“ will: 
„. . .. das find fie alle... alle Ehrenfeſt!“ g 


Weg mit den Doppelverdienern! 


In Anbetracht der kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit iſt es 


notwendig, daß alle diejenigen, welche in irgend einer Weiſe 
den bedauernswerten Opfern der Wirtſchaftskriſe ihr Los er⸗ 
tun. 

Zum Verurteilen ift es aber, wenn es Leute gibt, die 


Ausnäherin in eine Textilfabrik ſchicken und dadurch einer 
Bedürftigeren das Brot vom Munde wegnehmen. In Biala 
iſt ein loſſermeiſter, welcher ſtets als Unternehmer 
aufſpielt, dabei aber ein ſolches Kunſtſtück fertig gebracht 


lle gibt es leider ſehr viele, wo der Gatte ein 
einen extra gut bezahlten Poſten 
hat, ſonſtige Nebeneinnahmen beſitzt und obendrein die Frau 
und Tochter in gut bezahlte Stellungen durch Protektion 
hineinbringt. Wenn dieſe Doppelverdiener dieſe übrigen 
Stellen, Bedürftigeren und Stellenloſen überlaſſen würden, 
könnte manches Elend gemildert werden. Dies kommt bei 
dem Sanacjaregime vor, wo man auszog, ſolche Zuſtände zu 


ſanieren! 


1. Veneriſche Nund⸗Ausſtellung des Kreisverbandes der 


kaſſen von Bielsko und Biala im kleinen Schießhausſaale 
in Bielsko (Schießhausſtraße) vom 20. Juni bis inkl. 26. 


inteilung der Beſichtigung der 8 Für Frauen: 
Dienstag, den 23. Juni von 15—20 Uhr; Mittwoch, den 24. 
Juni, von 9—13 Uhr: Donnerstag, den 25. Juni, von 9—12 
Uhr; Freitag, den 26. 55 0 von 9—12 Uhr; für Männer: 
Dienstag von 9—15 Uhr; Mittwoch von 15—20 Uhr, Don⸗ 
nerstag von 12—20 Uhr, Freitag von 12—20 Uhr. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt zugänglich nur für Perſonen, die das 18. Lebens⸗ 


Aas tödliche Lied 


Von Rene Bizet. 


Nikolaus Nimbſch von Strehlenau, der große romantiſche 
Dichter Oeſterreichs, bekannt unter dem Namen Nikolaus 
Lenau, hatte in den letzten Jahren ſeines Lebens eine un⸗ 
lückliche Liebe für eine junge, verheiratete Frau: Sophie 
. Er war von unkerſetzter Statur, aber ſein Ge⸗ 


ſicht war ſchön unter dem braunen Teint, und ſeine feurigen 


Augen übten auf ſentimentale Leute einen tiefen Eindruck 
aus. Er führte ein ziemlich 1 Lebn, beſuchte in 
Wien die Tavernen, in denen lärmende literariſche Diskuſ⸗ 
ſionen abgehalten wurden und ſchloß ſich tagelang in ſeiner 
Wohnung ein un ungeſtört der Muſik hinzugeben. Lenau 
war ungariſcher Abſtammung und hatte von ſeinen Ahnen 
neben der Liebe zur 
das Violinſpiel geerbt, 


Wenn man die 


reiheit eine ſolche Begeiſterung für 

ß ſeine Nerven darunter litten. 
igeunermuſik nicht kennt, ſo ahnt man 
0 ſame Gemüter. 
Dieſe wilden Melodien brauſen wie der Sturmwind daher 
und beſchwören in der Phantaſie Reiterkavalkaden herauf, 
wie ſie über die weite Ebene ſprengen, Entführungen, Zu⸗ 
ſtände abgrundloſer Verzweiflung in ſchweigender Nacht; ſie 
bringen die untröſtliche Traurigkeit des Menſchen in der 
Einſamkeit zum Ausdruck, die Wünſche, welche ſein Herz 
ſchwellen machen und die keine Liebe je zu ſtillen vermag. 

* 


Lenau war kein Virtuoſe, jedoch ſpielte er auf ſeiner 
Violine die ungariſchen Volksweiſen mit höchſter Begeiſte⸗ 
rung. Als er Sophies Bekanntſchaft machte, geſtand er ihr, 
u er ohne Schwierigkeit den Bogen ji führen verſtünde; 
und als ſie dann intimer wurden, beſuchte er ſie oft mit 
ſeinem Inſtrument und verbrachte bei ihr Stunden, die für 
ihn voll Zauber waren durch die Gegenwart der ſchönen 

eundin und durch die Erhabenheit der Muſik. Eines 
bends ließ er ſie einen Walzer hören — von einer diskreten 
und tiefen Poeſie, die alle Hoffnungen und alle Nöte der 


40 „ 5 8 
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ſchienen das Herz der jungen Frau 9* 


* 


Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof 


jahr erreicht haben. Erläuterungen werden von Aerzten 
und Aerztinnnen erteilt. Während der Ausſtellung werden 
belehrende Filme über veneriſche Krankheiten vorgeführt. 
Der Eintritt iſt unentgeltlich. 

Deutſche Privathandelsſchule. Die Einſchreibungen in 
die Deutſche Privathandelsſchule in Bielsko, Kirchplatz, fin⸗ 
den in der Zeit vom 27.—30. Juni I. J., von 9—13 Uhr, 
ſtatt. Aufgenommen werden Schüler und Schülerinnen, 
welche ihrer Schulpflicht genügt haben und im laufenden 
Kalenderjahr das 14. Lebensjahr vollenden. N 

Unglücksfall. Am Samstag, den 20. d. Mts., um 8% 
Uhr abends, ſtießten zwei Radfahrer am Lipnik⸗Alzner Berg 
zuſammen, jo daß der eine, namens Ladislaus Adamaſchek, 
24 Jahre alt, aus Kozy, vom Rade ſtürzte und ſich eine 
ſchwere Kopfverletzung zuzog. Derſelbe wurde von der frei⸗ 
willigen Rettungsabteilung ins Bialaer Spital überführt. 


Großer Bahnhofs-Brand in 


Lebensmittelhändler! Achtung! Heute, Dienstag, den 


23. d. Mts., findet um 8 Uhr abends im Pilſner Hof ein 
Vortrags⸗ und Diskuſſionsabend ſtatt. Sämtliche Lebens⸗ 
mittelhändler ſind zu dieſem Abend eingeladen und erſuchen 
wir um pünktliches Erſcheinen! Der Verband der Kaufleute 


von Bielsko Stadt und Bezirk. a 
„Verein Arbeiterheim in Straconka. Dieſer Verein gibt 


bekannt, daß er im eigenen Heim auch eine Reſtauration be⸗ 
ſitzt. Ein chöner lichter Saal ſteht den Gäſten zur Ver⸗ 
fügung. Ein Billard ſteht ebenfalls zur Dispoſition. Naſche 


Schimpfen nutzt nichts 


wenn Du auf der einen Seite über die miſerablen 
Lebensverhältniſſe ſchimpfſt, wenn Du dann aber doch 
bürgerliche Zeitungen unterſtützt. 
Wo bleibt dann die Konſequenz? 


Es gibt nur eine Zeitung in Bielitz, die ſich der Not 
der arbeitenden Bevölkerung annimmt 


Die Volkgsflimme 


für das Bielig-Bialaer Induſtriegebiet. 


ö Liebe ausdrüdte. Lenau, der — wenn auch nicht in Worten 


— ein Liebhaber non großer Kühnheit war, hatte dieſes 


Mittel gefunden, um derjenigen, die alle ſeine Gedanken be⸗ 


ſchäftigte, von der Leidenſchaft zu erzählen, die er für ſie 
empfand, und die ſie ſich zu teilen weigerte 
Die Süße der Melodie, die . . ie ſie ausſtrömte, 
rühren. 
„An dem Tag, an welchem ich mich Ihnen ſchenken 
will,“ ſagte ſie zu ihm, „werde ich Ihnen die erſten Takte 
dieſes Walzers ag Und wenn Sie dann immer noch 
dieſelben Gefühle für mich 2 — weiß man jemals mit 
den Männern und gar mit den Dichtern Beſcheid? — ſo 
ſetzen Sie ſingend oder auf Ihrer Violine ſpielend die Weiſe 
fort, die unſere Vereinigung beſiegeln ſoll — — —“ 4 
Liebende wünſchen — um ſich eine eigene Welt zu ſchaffen 


— für ſich allein eine beſondere Sprache. Das Geheimnis iſt 


eines der größten Neize in der Liebe. Lenau alſo lebte wun⸗ 
derbare Tage in der Idee dahin, daß eine Melodie, noch dazu 
eine, die er vor allem bevorzugte, in ſich das Glück ſeines 
Lebens trug. Er lebte in dieſem Walzer und für ihn wie er 
mit ſeiner Heißgeliebten gelebt hätte, wenn ſie nicht die 
rau eines anderen geweſen wäre. Empfand er einen Zwei⸗ 
fel an der Aufrichtigkeit Sophiens, ſo nahm er ſeine Geige 
und ließ ſie ſingen. Die Noten waren wie Worte, wie 
glühende Worte, die ihm ſagten, daß ſeine Zweifel ungerecht 
waren, die ihm wiederholten, wie man nur an ihn dachte. 
Die Melodie erfüllte ſein Zimmer mit Geſtändniſſen; ſie 
führte alles das mit herbei, die erregenden Dämmerungen, 
die ſilbernen Mondnächte, die Morgenröten, wenn die Jugend 
des Mondes ſich mit der Begeiſterung der Leidenſchaft vereint. 
Hatte er im Gegenteil Gründe, zu glauben, Sophie ſei 
endlich entſchloſſen, ſich ihm zu geben, ſo brachte der Walzer 
ihm die Gewißheit, liebkoſte ihn wie eine Frauenhand. hüllte 
ihn in eine heitere Atmojphäre, die ihn ſehr beglückte, daß er 
ſich wie ein Kind in übermütigem Tanz drehte. 
* 


— Aber Monate und ſelbſt Jahre gingen dahin, und 
Sophie Lowengart brachte in leichtem wohldurchdachtem 


Achtung Sublaſſterer der Metallabeiter, Ortsgr. Bielsto. 
Alle Subkaſſierer der Metallarbeiter werden dar 


Genf 


. En a * 6 . . 


Annemaſſe in Genf iſt ein Großfeuer entſtanden, dem der ganze Güterbahnhof mit zahl⸗ 
reichen vollbeladenen Güter wagen zum Opfer fiel. 


und reelle Bedienung wird zugeſichert. Die Ausflügler und 
Touriſten werden erſucht, bei Gebirgspartien auch der Re⸗ 
ſtauration des Vereins Arbeiterheim in Straconka einen 
Beſuch abzſtatten. 8 


[73 
Wo die Pflicht ruft!“ 
Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 23. Juni, um 7 Uhr abends, Geſangs⸗ 
ſtunden. 15 
Mittwoch, den 24. Juni, um 7 Uhr abends, Mädchen⸗ 
handarbeit. ’ 7 

Donnerstag, den 25. Juni, um 5 Uhr nachm., Trainings⸗ 
wettſpiel. 7 Uhr geſellige Zuſammenkunft. 5 5 
Freitag, den 26. Juni, um %7 Uhr abends, Muſikprobe. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni. Vereins⸗ 
tour: Kamitzerplatte — Blatnia — Rownica — Uſtron. Ab⸗ 
Fer: punkt 6 Uhr früh, vom Vereinszimmer. Speſen: 
oty. 


darauf 
gufmerkſam gemacht, daß am 27. Juni I. J. Schluß des 2. 
Quartales if. Um die Quartalsabrechnung rechtzeitig abe 
zuſchließen iſt es daher notwendig, die rückſtändigen Beträge 
einzuheben und bis zum angeſetzten Termin abzurechnen, 
um 9 Verzögerungen der Quartalsabrechnu zu 
vermeiden. 2 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Bielsko. 


Gewerkſchaftstommiſſtion für Bielitz, Biala und Umges 
bung. Am Donnerstag, den 25. Juni l. Is. findet um 5 Uhr 
nachmittags im Sekretariat der Gewerkſchaftskommiſſion 
eine Sitzung derſelben ſtatt, wozu alle Mitglieder der Ge⸗ 
werkſchaftskommiſſion freundlichſt eingeladen werden. 6 


Boranzeige! Der Verein jugendl. Arbeiter Alexander⸗ 
feld veranſtaltet am Sonntag, den 5. Juli in Herrn Bathelts 
Wäldchen in Alexanderfeld fein 20jähriges Gründungsfeſt. 
Genannter Verein erſucht heute ſchon ſämtliche Kultur⸗ 
organiſationen, ſich dieſen Tag der Jugend freizuhalten. 
(Im Falle ungünſtiger Witterung findet das Feſt den nächſt⸗ 
folgenden ſchönen Sonntag ſtatt.) 


Die Vereinsleitung. 


Spiel ihrem gar ſo treuen Liebhaber abwechſelnd Vertrauen 
entgegen und entmutigte ihn. Der Walzer, der ihm ſo viel 
Troſt und ſo viel Gut geſpendet hatte, machte ihn nun be⸗ 
ſeſſen wie die Erinnerung an eine Tragödie. Zu jedem 
rege beherrſchte er jein Gdächtnis und hatte in ſeinem 
Gefolge einen Zug ſo mächtiger und deutlicher Bilder, daß 
ſie in ſein Inneres drangen, ſich in ſein Fleiſch und in ſein 
gen bohrten, es zerriſſen und ihn bis zum Schrei des 
chmerzes quälten. Dann warf er die Violine weit von ſich, 
ſtürzte aus der Wohnung, lief planlos durch die Straßen, 
bis ihn Erſchöpfung übermannte. Eines Abends weilte er 
wiederum bei Sophie, da ſang ſie ihm nach einem la 

Schweigen und ohne jede vorherige Andeutung die erſten 
Takte der Melodie ihrer ag rer) Liebe. Immer noch 
ſingend, heftete fie ihre Blicke ſeſt auf Lenau. Der Dichter 
gab keinen Laut von ſich, aber in ſeinen ſo nee düſte⸗ 
ren Augen las fie den Ueberdruß und das Mißtrauen. Er 
ſetzte den Walzer nicht fort. Einen Moment blieb er ſtumm, 
darauf ſagte er mit tonloſer Stimme: ; Re 
Ich habe dieje Melodie ganz und gar vergefien“ . 
Er log. Aber er wollte jein Herz nicht ſo plötzlich auss 
liefern. Es gibt heiß herbeigeſehnte reuden, die in ihrer 
Erfüllung peinvoller wirken, als der körperliche Schmerz. 
„Um ſo beſſer!“ entgegnete Sophie, ſich erhebend. Ich 
ahnte es übrigens. Aber auch mir fiel es ziemlich ſchwer, 
Ihre bäueriſche Muſik in mein Gedächtnis zurüdzurufen.“ DR 
Sie beſänftigte die Grauſamkeit ihrer Worte mit einem 
Lächeln, das ihm aber ſagte, wie wenig wichtig ihr dieſe 
Szene im Grunde war. — Und Lenau ließ ſich deshalb auch 7 
nicht täuſchen. Sophie liebte ihn nicht mehr — wenn ſie 
ihn überhaupt geliebt hatte — — — — N: 
„Ich weiß wohl, daß dieſe Geſchichte, die mir in einem 
Wiener Cafee faſt als 1 4 erzählt wurde, nicht für un⸗ 
ſere geit paßt, aber ich habe fie hier berichtet, angeregt durch 
einen mir von Zigeunern aufgeſpielten Walzer, und weil 
dieſe „Sentimentalität“ Lenau einige Monate ſpäter in den 
Irrſinn und ſchließlich in den Tod führte. Be 
(Autoriſierte Weberjegung aus dem Sranzöfühen) ) 


Ei; Seipels Glück und Ende? 

8 Wien. Die ſozialdemokratiſche „Wiener Arbeiterzeitung“ 
ſieht in dem Scheitern der Miſſion Seipels eine wichtige 
Etappe zur Auflöſung der chriſtlich⸗ſozialen Herrſchaft in Difter: 
reich und einen unzweifelhaften Schritt vorwärts zur Schaffung 
der Vorausſetzungen zu einer Regierung unter Einſchluß der 
Sozialdemokratie. Die Zeit der lapitaliſtiſchen Allein 
herrſchaft gehe auch in Oeſterreich ihrem Ende entgegen. 


Beſſerung der Arbeitsloſenunterſtützung 
1 in England 

Die Entſchließung der Regierung für Arbeitsloſenverſicherung 
ö im Unterhaus angenommen. 

London. In der Montags⸗Unterhausſitzung wurde der 
lonſervative Antrag, den von der Regierung befürworteten 
neuen Vorſchuß für den Arbeitsloſenverſicherungsfonds um 
15 Millionen Pfund Sterling zu kürzen mit 283 gegen 236 Stim- 
men abgelehnt. 

3 Die Entſchließung der Regierung, die die Aufnahme einer 
25 Millionen Pfund Sterling⸗Anleihe zugunſten der 
Arbeitsloſenverſicherung enthält, wurde dar 
auf angenommen. 


— — 


AVBauhöchſtgrenze für Turmhäufer 


u beſeitigen, muß man mehr Gewicht in die Häuſer ver: 
bauen, als konſtruktiv nötig wäre. Ehe alſo nicht ſchwin⸗ 
gungshemmende Bauſtoffe und Bauweiſen gefunden wer⸗ 
den, verbietet ſich die weitere Vergrößerung der Bauhöhe. 
Hemmender noch iſt die Aufzugsfrage. Der Raumbedarf der 
Zahlreichen Aufzugsſchächte macht einen ſehr großen Teil des 

Innenraumes aus, verſchlechtert alſo die Wir schaftlichkeit, 
Als Abhilfe hat man ſchon in einem Gebäude verſuchsweiſe 
mehrſtöckige Förderſchalen verwendet, wie man fie im Berg⸗ 
bang benützt. An anderer Stelle benützt man zwei unab⸗ 

ngig voneinander in einem Schacht laufende Fahrſtühle, 
die vor dem Zuſammenſtoß mit automatiſchen Streckenblocks 
und Bremſen geſichert ſind, wie die Züge auf den Unter: 


ARundfunk 

: ö Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
8 inderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,30: Vorträge. 18: 
eee 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
24,25: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.) 

en Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
Kinderſtunde . 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 
: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
25: Abendkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 


1 
9 
1 


entbietet dem Genoſſen 


Heinrich Mohsbauer 
bes Bezirks vorſtand der Mettallarbeiter 


Ortsgruppe Bielitz, ſowie der Vorſtand 
des Vereines Sterbekaſſe in Bielitz 4 


| 5 ‚Die herzlichſten ˖ 
lück wünſche 


zum 40. Geburtstage + 


Die Tatſachen beweiſen es; denn 
alle bedeutenden Unternehmun⸗ 
gen von Welt ſind, nach den ei⸗ 
genen Ausſagen ihrer Gründer⸗ 
mit in erſter Linie durch ihre um⸗ 
ſaſſende u. zielbewußte Inſertion 
groß geworden. Ziehen wir die 
Nutzanwendung daraus; vertrau⸗ 
en wir weiter unſere geſchäftlichen 
Chancen der Zeitungsanzeige an E 


e 0 N 


8 
von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Ignacy Spira 


Weiße Zähne 


emen Gene 
wird auch mit Erfolg Chteredont - Diow 


— 


Tſchechiſcher Exminiſter unker Anklage 
Der frühere tſchechiſche Eiſenbahn⸗ und Kriegsminiſter Georg 
Stribrny wird der Korruption während ſeiner Amtsführung 


Der Fall erregt in der Tſchechoſlowakei 
Aufſehen. 


beſchuldigt. größtes 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Mittwoch, 24. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 


g 6,45—8,30: 
Frü 


hkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
Vorleſung: Sunnawend. 16,20: Unterhaltungs: und Tanz: 


muſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Ausflüge im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk. 17,35: Schottiſche Volkslieder. 18,05: Abwan⸗ 
derung vom Lande. 18,30: Neuzeitlicher Treſorbau und 
Treſorſchutz. 18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Kreuz 
und quer durch OS. 19: Der Sommer iſt aden 19,25 
Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abendmuſik. 20,30: 
Aus Berlin: Medea. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 


grammänderungen. 22,15: Aufführungen der Breslauer 
Oper. 22,25: Abendunterhaltung. 24: Funkſtille. 


Beriammlungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. Am Freitag, den %. Juni, abends 714 Uhr, 
findet im Büfettzimmer des Volkshauſes an der ulica 3:g0 
Maja 6 eine Mitgliederverlſammlung der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Als Ne⸗ 
ferent erſcheint Genoſſe Matzke. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


Bergbauinduſtrieverband. 

9 Mitgliederverſammlung des Bergbauinduſtrie⸗ 
arbeiter⸗Verbandes findet am Sonntag, den 28. d. Mts., 4 Uhr, 
521 Berger ſtatt. A Dreier Verſammi hn laden Sl Vie Aue; 
flügler von Bittkow, Michalkowitz und Laurahütte ein. 
Achtung Zahlſtellen Laurahütte, Vittlow und Michalkowitz! 

Am Sonntag, den 28. d. Mts., findet unſere beſchloſſene 
Wanderverſammlung nach Lawek bei Anhalt ſtatt. Abfahrt der 
Zahlſtellen Bittkow und Michalkowitz um 5% Uhr früh, vom 
Feuerdepot Bittkow. Abfahrt der Zahlſtelle Laurahütte vom 
Marktplatz Piotr Skargi 5% Uhr früh. 

Es wird gebeten etwas Eßgeſchirr mitzubringen. Nachzügler 
können nicht berückſichtigt werden. Mitglieder die an der Ber: 
anſtaltung noch teilnehmen wollen, können ſich bis Mittwoch, 
den 24. d. Mts., bei ihren Vertrauensmännern in die Liſten ein⸗ 
tragen laſſen. 5 


Maſchiniſten und Heizer. 

Friedenshütte. Am Freitag, den 26. Juni, nachm. 5 Uhr, 
findet in unſerem Verſammlungslokal bei Machuletz eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Eine Stunde vorher iſt Vorſtands⸗ 
ſitzung. ö NR 
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für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorted 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruek. Man 
verlange Druckmuster u: Vertreterbesuch 
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Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 


erzielen Sie ſchon durch 
1—2 malig. Putzen mit der 
herrl. erſriſchend ſchmeckend. 
Zahr: HEOrgdomt 
üblen Mundgeruch 


aſſer verwendet. 
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Achtung, Zeltlagerfahrer! 

Am Donnerstag, den 25. Juni d. Is, abends 5% Uhr, 
findet im Saal des Zentralhotels eine wichtige Verſammlung 
ſtatt, zu welcher die betreffenden Kinder mit ihren Eltern herz⸗ 
lich eingeladen ſind. Freundſchaft! 


Auf nach Anhalt! 
Die diesjährigen Zeltlagerfahrer veranſtalten vom 27, bis 
29. Juni in Anhalt ein Probelager, wozu auch die übrigen Kin⸗ 
derfreunde und intereſſierte Genoſſen und Genoſſinnen, freund⸗ 
lichſt eingeladen find, Abhmarſch oder Abfahrt wird noch Des 
kanntgeben. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Für die Zeit vom 23. bis 28. Juni. 
Dienstag: Volkstanz. 
Mittwoch: Geſangabend. 
Donnerstag: Muſikabend. 
Freitag: Lichtbildervortrag von Gen. F. Albrecht. 
Sonnabend: Abmarſch um 9 Uhr zur Sonntag⸗ und Montag⸗ 
Fahrt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 23. Juni: Ernſter Abend. 
Mittwoch, den 24. Juni: Mädchenabend. 
Donnerstag, den 25. Juni: Spiele im Freien. 
Freitag, den 26. Juni: Tiſchtennisſpiele. 
Sonnabend, den 27. Juni: Note Falken. 
Sonntag, den 28. Juni: Fahrt. 

Volkschor „Freiheit“. 
Zismardhütte, Die nächſte Geſangſtunde findet Donners⸗ 


tag, den 25. Juni, abends 7 Uhr, für den Geſamtchor jtatt. 
Anſchließend Vorſtandsſitzung. ö 


Bismarckhütte. (Mitgliederverſammlung.) 


Rote Falken. 


Am 


Freitag, abends 7 Uhr, findet die fällige Monatsverſammlung 


des Volkschor „Freiheit“ ſtatt. Da wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung ſind, bitte zahlreich zu erſcheinen. 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Huta 
Dienstag, den 23. Juni: Vorſtandsſitzung im Volkshaus. 
Sonnabend, den 27. Juni: Beskiden. Abfahrt erfolgt vom 

Bahnhof Krol. Huta 15,24, ab Katowice 16,10 nach Bielsko. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten im Monat Juni. 
Sonntag, den 28. Juni: Fahrt nach Bielitz auf zwei Tage. 
Abfahrt 4 Uhr früh. 
Bei ſämtlichen 
Volkshaus. 


Nadler im 


Ausfahrten ſammeln ſich die 
a Friſch⸗Auf! 


Eichenau. Achtung Mitglieder der D. S. A. P. und des 
Bergarbeiterverbandes. Am Sonntag, den 28. Juni, findet ein 
gemeinſamer Ausflug nach Lamet ſtatt. Sammelpunkt Eiche⸗ 
nauer Bahnhof. Abmarſch um 6,30 Uhr nach Schoppinitz. Um 
eine Ueberſicht über die Teilnehmerzahl zu haben, wollen ſich die 
Genoſſen und Kameraden beim Genoſſen Glombik, Naiwa und 
Stajhel Paul in Burowitz bis Freitag melden. Mandolinen⸗ 
begleitung iſt geſichert. 

Königshütte. (Achtung, Kinder freunde!) Die 
vom Vorſtand beſchloſſene Proteſt⸗Verſammlung findet beſtimmt 


am Mittwoch, den 24. d. s., abends 6 Uhr, im Ga 3 
m ettshanfest ſtatt. e dee eee Gätien des * 
Aller wird erwartet. Der Kinderfreundeausſchuß. 


Nikolai. (Ortsausſchuß des A. G. D. B.) Am 28. 
Juni, vormittags 10 Uhr, findet in Ober⸗Lazisk bei Mucha, eine 
Sitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung iſt die Erſatzwahl des 
1. Vorſitzenden vorgeſehen. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen 
aller Delegierten. 8 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Am Mittwoch, den 24. Juni, abends 7 Uhr, 
Vorſtandsſitzung. Pflicht aller Vorſtandsmitglieder iſt es, hierzu 
pünktlich zu erſcheinen. 


D 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt verant: 
wortlich: Theodor Rai wa, Mata Dabröwka; für den In⸗ 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. 
osciuszki 29. 


Katowice, ul. 


ungen küchenchemischer Er- 
u. Werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet, 


Die bekanntesten Marken sind: 

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
a Ostker’s Vanillin-Zucker 
Dr getters pudding-Pulver 
Dr Geller „Gustin“ 
Dr etker’s Milcheiweiß-Pulver 
05 Jetker's Rote Grütze 

. Oetker's Einmache-Hülfe 


sind Glanzleist 
rungenschaften 


U. 9. W. 
Br. N. Oetker 
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Bielefeid. 
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